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Nir besteren «inderheitenschutz .
68 UnterhauSutlkglteVer , die daS „ Ideal "

noch nicht erreicht sehe » !

London , SV. Juni . „ Daily Herald " mel «

bet : 68 Mitglieder des Unterhauses haben an

den Premierminister das Ersuchen gerichtet , dir

Frage der nationalen Minderheiten im Septem «
der vor der Völkerbundsversammlung zur

Sprach « zu bringen , da di « Aiinderheitenver -

trage nicht brfrirdigend arbeiten . Maedonald

wird ausgefordert , die Einsetzung einer Kommis «

fion vorzuschlagen , di « untersuchen soll , wie di «

vertrage und di « Vorkehrungen Uber di « Br «

Handlung von Minderheitenbeschwerden sich be «

wahren . Die Unterzeichner des Gesuche « weife «

darauf hin, daß di « MinderheitenvertrSge di «

Vorbedingung für die Anerken «

nung Polens und anderer Staaten durch
di « Großmacht « gebildet haben nnd erklären , daß
di « Vertrag « „sich in der großen Mehrzahl
der Fäll « nicht bewährt haben " . Weiter

sagt das Gesuch : „Berichte au « allen Ländern ,

deren Minderheiten vom Völkerbund und damit

auch von Großbritannien «in « Garantie hoben ,

zeige », daß di « Lage gespannt ist . Di « Behänd «

lung , di « in Genf den Petitionen zuteil wird ,

zeigt , daß der Böl ' kerbnnd als BUrg « von

Minderheitenrechten versagt und erwecken die

Besorgnis , daß Petitionen oft nicht di « Beach¬

tung finden , di « st « verdienen . Bericht « zeigen ,
daß zahlreiche Minderheiten verhindert werden ,

ihr « Petitionen an den Völkerbund zu senden. ^

Friedenskonferenz in China ?
Schanghai , SV. Juni . ( Reuter . ) Vach

einer japanischen Meldung machte der Gouver¬
neur der Mandschurei Tschangsueliang
dem Chef der nationalistischen Regierung
Tschangkaischek telegraphisch den Vorschlag ,
in Mulden ein « Friedenskonferenz zusammen¬
treten zu lasten . Rach den letzten hartnäckigen
Kämpfen sind beide Parteien , sowohl die Nord¬

truppen wie die Nationalisten , physisch wie finan¬
ziell vollkommen erschöpft .

Brüning sucht eine Mehrheit !
Berlin , SV. Juni . (Eigenbericht . ) Die Negie¬

rung hüllt sich iibcr ihre Absichten zur Durchsüh -
ruug der Deckunasvorschläge vorläufig noch in

Schweigen, ' sie laßt lediglich mittcilen , daß die

Gesetzentwürfe als ein Ganzes behandelt
werden würden , daß also die eiuzelnen Vorlagen
nicht voneinander getrennt angenommen oder

abgclehnt werden dürsen . Damit will sie offen -
lxw einen Truck auf dieBolkspartei
ausüben, . wo seit einigen Tagen die Stimmung
wieder umgcschlagcn zu sein scheint . Während
der schtvcrindnstrielle Flügel bisher den Rücktritt
des Anßeniniuistera C u r t i u s und de » Austritt
aus der Regierung verlangte , dürfte die Mehr «
heil dazu bereit sein , nach Abänderung von Ein¬
zelheiten dein neuen Deckungsprogramin der Re «
ajernng znzustimmen . Aber auch daiuit hat die

Regierung Brüning » ach keine Mehrheit .
ES ist vielmehr davon abhängig , wie groß die An¬

zahl der D e u t s ch n a t i v n a l e n ist, die ihm
folge » wollen . Einige Anzeichen lasten auch dar¬

aus schließen, daß Brüning die Sozialdemokraten
für seine Pläne zu gewinnen suchen wird .

Besonders beachtet tvurde ein Berliner Be¬

richt der „Kölnischen Bolkezeitnng " , des großen
Blattes des Zentrums , der für Streichungen im

Wehrelat und für die Abschaffung der verschiede¬
nen Fonds , die ein kontrolloscü Wirtschaften
ermöglichen , Stimmung macht. Wen » das Zen¬
trum bereit ist , Ausgabensenkunge » in dieser

Richtung vorzmnchmen , so tvird cs von der So¬

zialdemokratie daran gewiß nicht gehindert
werden .

Die Stellung der Sozialdemokratie zu den

Deckungsplänen wird aber davon abhängig sein ,
ob die von der Regierung beabsichtigten Ver¬

schlechterungen der . Sozialversicherung falle » ge¬

lassen werden .

Das Rheinland frei !
Die letzten Besahungstruppen am Montag abgezogen .

M a i n z, SV. Juni . ( Havas . ) Der Vorsitzende
der alliierten Oberkommistion für das Rhein ,
land Tirard und der Kommandant der Okku »

pationStruppen General G « i l l a u in a t mit

seinem Stab haben heute vormittags das Rhein ,
land verlassen .

Schon von den srühen Morgenstunden ging
es in Mainz sehr lebhast zu . In dem Auaen .

blick «, wo di « französisch « Flagg « unter den Klän .

gen der Marseillaise vom Flaggenmast herabge «
lasten wurde , begann di « Meng « deutsch « patrio¬
tische Lieder zu singen . Bei der Absahrt der letz¬
ten französischen Soldaten durchbrach die Meng «
aus dem Bahnhof den Polizeikordon und begann ,
al « sich der Zug in Bewegung setzte, da «

„ Deutschlandlied " zu singen .
Wiesbaden , SV. Juni . Die Besatzung

hat um 12 . 1V Uhr in «ine «» Sonderzug Wies ¬

e ¬

baden verlast «». Gegen v Uhr SV rückte die

Ehrenwache zum letzten Male vor den Sitz ' et

interalliierten Rheinlandkommissio » an , von dem

dann unter den Klängen der Nationalhymnen
die drei Fahnen der Besatzungsmächte eiugezogen
wurden . Nach dem Einholen der Fahnen for¬

mierten sich di « Truppen und zogen unter llin -

gendem Spiel über die Wilhelmstraße nach dem

Hanptbabnhos .
In den Nachmittagsstunde » entfaltete sich

in den Straßen «in festliches Leben nnd Treiben .

Die Hauser wurden mit Fahnen geschmückt und

über der Stadt erschienen Flieger von den be¬

nachbarten Flugplätzen . Bei schönstem Wetter zog
nm 17 Uhr mit klingendem Spiel Schutzpoli¬
zei über die Rheinbrücke nach Mainz und mar¬

schiert«, von nicht endrnwollenden Hochrufen be¬

grüßt , durch die Hauptstraßen der Stadt .

„Vopnlalre " : Gin Festtag für den internationalen Sozialismus .
Pari «, 30 . Juni . Die Bedeutung der dcfim -

tiven Räumung de « Rhcinlaudeü wird vo . » der

französischen Presse mit gemischte »» Geffihlen
kommentiert . Während die Linksblätter die An -

sicht vertreten , daß die Räumung die Grundlage
einer fruchtbaren französifch -dentschen Zusam¬
menarbeit sein wird , verweise » hingegen die

RcchtSblätter auf die heftigen franzosenfcind -
lichen Angriff « eine - Teile « der deutschen Presse
und darauf , welcher Gefahr Frankreich , das
die lohte ( ?) Garantie seiner Sicher¬
heit auS der . Hand gegeben hat , nunmehr aus¬

gesetzt sein wird ,

Der sozialistische „Populaire " schreibt , di «

RhrinlandSräumung sei «in Festtag für den

internationalen Sozialismus .

Für das „ Journal " ist die Rheinlands¬
räumung eine Buundung des französischen Wil¬

lens , die BersöhnungSPolitik fortzufetzc ». Wir

wisse»» wohl heißt eS weiter , „ waS jetzt endet .

Wer sagt unS , was beginnt ? "
*

Was Polmars dazu sagt :

Im „Exeelsior " schreibt der gewesene Mini¬

sterpräsident Doinearö über Deutschland . Er

befurchtet , daß die Budgetsituation Deutschlands
die regelmäßige Durchführung des Aoung - PlancS
kompromittiere » könnte . Die Einkünfte Deutsch¬
lands würden für die Sicherstellung des Gleich¬
gewichtes genügen , wenn sie weise verwaltet

würden . Es fczyle eine verständnisvolle Kontrolle

der Ausgaben ^ Während der Finanzminister bei

Erfiillung seiner Pflichten stets auf eine ab . ¬

lehnende Mehrheit stoße , sinde der Reichs -

wehrministcr immer eine willige Majorität . Die

Neberschüsse dcS Militärbudgets bleiben der Re -

gierung zur Berfügung , so daß sich der Minister

auf diese Weise eine Reserve geheimer
Fonds schassen kann , die für geheime Rüstun¬
gen verwendet werden können . Gegen wen wer -

oen diese sonderbaren Borkehrungen getroffen ,
wenn doch Deutschland weiß , daß keiner seiner
Rachbarcn daran denkt , cs ; n überfallen ? Wachen
wir über den Frieden, schließt Poincarö , nnd

denken wir daran , daß jegliche Aenderuna der

bestehende » Verträge , wenn sie nicht das Ergeb¬
nis einer vorhergehenden und herzlichen Eini¬

gung wäre , verhängnisvoll , ja möglicherweise
tödlich sein würde ! . Sie würde einer galten
Reihe anderer . Aendcrungcn Tor und Ture

öffnen . DaS wäre der Anfang einer allge¬
meinen Desorganisation .

*

Kundgebungen in Deutschland .
Berlin , 30 . Juni , ( Eigenbericht . ) Zur Be¬

freiung der Rhcinlcmde von fremder Besatzung
haben Reichspräsident und Reichsrcgicrung einen

Aufruf erlasse », in den » das deutsche Boll zur

Einigung gemahnt tvird . Auch die preußische
Staatsregierung hat aus demselben Anlaß einen

Aufruf an das befreite prcußisck ) c Gebier gerichtet ,
der die vorzeitige Räumung in erster Linie als

einen Erfolg treuer Vaterlandsliebe und uner¬

schütterlichen Glaubens an die deutsche iZnkunft
feiert .

Am Schluß der heutigen Rcichstagssitzuug
gedachte RcichStagvpräsidrut L o e b e in einer An¬

sprache de « befreiten Rheinlandes . Er erklärte ,

daß Deutschland zur Freundschaft mü allen frü¬

heren Gegnern lcercit sei und daß cs in die große

friedliche Familie der Völker Europas cintrctcn

wolle , aber cS dürfe in ihr keine Entrcchtcieu und

leine Minderbcrechligtcn geben , sondern Deutsch¬
land müsse ein gleichberechtigtes Mit¬

glied unter den Staaten des Erdteils sein .

Italiens Rüstungsfieber
erweckt in Frankreich Besorgnis .

Parks , 29 . Juni . Die Erhöhung der italieni¬

schen Ausgaben für »nilitärische Zwecke um eine

halbe Milliarde Lire für das heurige Jahr Hal in

deu Politischen Kreisen Frankreichs große Er¬

regung hervorgerufen . Die Presse weist dcvc-

auf hin , daß die Kampagne , welche die italieni¬

schen Blätter in den letzten Wochen gegen eine

angebliche Geheimrüstung Frankreichs
entfalteten , offensichtlich dazu bestimmt war , die

bevorstehende Erhöhung der italienische » Militär¬

ausgaben zu maskieren .
Der römisch « Korrespondent des „ Temps " ist

der Ansicht , daß die Erhöhung der italienischen
Militärausgaben von sehr ernste » Riistnngsbestre -
bnngen Italiens Zeugnis gibt , was um so mehr
überrasche , al « die übrigen Budgetposten wegen
der delikaten Finanzlage Italiens in den engsten
Grenzen gehalten wurden . Das Budget " des

Kriegsministeriums steigt infolge der gestern be -

schlostcnei » Erhöhung von 2 . 877 Millionen Lire

auf 3 . 177 Millionen , das Budget der italienischen

Kriegsflotte von 1 . 500 Millionen ans 1600 Mil¬

lionen Lire und das Budget der italienische » Luft ,

streitkräfte von 718 Millionen auf 708 Millionen

Lire .

Fricks erste Niederlage vor dem Reichs «
gericht .

Leipzig , 30 . J<b! i . In der Mcinnngsver -

schiedenheit zwischen dem Reich nnd Thüringen

über die Verfassungsmäßigkeit des 8 3 des

thüringischen Ermächtigungsgesetzes hat das

Reichsgericht z u g >» n st e n des Reiches ent¬

schieden und erkannt , daß der 8 3, Abs. 1 des

thüringischen Ermächtigungsgesetzes vom 29 . März

1930 mit dem Reichsrecht nicht vereinbar ist.

Das Reichsgericht ist in allen Punkten dem

Stcntdpunkt des Reichsministers des Innern bei¬

getreten .

Mgerkrieg in Permanenz .
Chaotische Zustände in China .

Von Peter Garwy .

Ter Pathos der chinesischen national -

revolutionären Bewegung rührte von dem

leidenschaftlichen Kampf gegen den fremden
Imperialismus und seine Vorrechte in
China her . Seit dem grausamen Schanghaier
Blutbad vom 30 . Mai 1925 stand der ent¬

fesselte Befreiungskampf im Zeichen der Be¬

seitigung der „Ungleichen Verträge " . Der

siegreiche Strasscldzng der Südrevolutio¬
nären gegen die Nordreaktionäre 1926 - 27
war ebenfalls im Grunde gegen die Fremd¬
mächte gerichtet , die hinter den halbfeudalen
Militaristen des Nordens standen .

Nun ist es merkwürdig , daß inan in

dem neuen Auflodern des Bürgerkrieges in

China die spezifische antiimperialistische Zu¬
spitzung vermißt . Zum Teil ist dies darauf
zurückziifiihren , daß der neue Bürgerkrieg im

großen nnd ganzen im Lager der früheren
nationalrevolutionären Einheitsfront geführt
wird , wo der Kampf gegen die „Ungleichen
Verträge " als eine Selbstverständlichkeit gilt .
Zum Teil aber ist die Veifeitefchielmng der

antiimperialistischen Kampfziele im neuen

Bürgerkrieg auf die allmähliche — übrigens
zu langsame — Umstellung der imperialisti¬
schen Politik der Fremdmächte in China ' zu-
rnckznsiihren . Nach dem Revolntivnssturm
1925 - 27 räumt die Kanonendiplomatie
immer nichr der Tollardiploinatie den

Platz ein .

Zwar gelang cs der Nantingregierung
nicht , am l . Jänner die Exterritorialitäts¬
rechte einseitig anfzuheben . Trotzdem ist ein

gewisser Fortschritt in den Beziehungen zwi -
schci» China und den Frcmdinächtcn nicht zu
leugnen . Am 6. Mai ist das chinesisch - japa¬
nische Zollabkommen in Kraft getreten . Nun¬

mehr haben sämtliche Fremdmächtc , die seit
Jahren von China erstrebte Zotlautonomie
anerkannt . Ans Grund des Abkommens vom
18 . April wird nach der Rückgabe von

Tsingtau - Kiantschou auch die Rückgabe Wei -

haiweis durch England zur Tatsache . Tie

Rückgabe des französischen Kuangchon - wai !
wird offensichtlich in nicht allzu ferner Zeit
folgen . Damit wird das imperialistische
Pachlsystem schrittweise lignidicrt . Biel

schlimmer steht cs leider mit der Aushebung
der ExterntorialitälSrcchle , zum Teil dank
dem neuen Bürgerkrieg nnd dem drohenden
Zerfall Chinas .

Besonders nachteilig wirkt sich die

Schwächung der „ nationalen " Nanking - Die -

gierung auf die russisch -chinesischen Beziehun¬
gen aus . Tas Chabarowsker Protokoll , das
die Feindseligkeiten in der Mandschurei ab¬

geschlossen hat , ivar ein Provisorium . Zwar
hat sich endlich der chinesische Tclegicrtc Mo

Tc - Hni an » 1. Mai nach Moskau zur längst
verabredeten russisch -chinesischen . Konferenz be¬

geben . Aber seine Befugnisse sind durch

Nanking absichtlich auf Verhandlungen über
die Ostchinabahn beschränkt , wahrend russi -
scherseitü eine Bereinigung aller Streitfragen
l » nd vor allem der Wiederaufnahme der

diplomatischen Beziehungen angestrebt wird .
Es wird von chinesischer Seite befürchtet ,
daß durch die Wiederaufnahme der diploma¬
tischen Beziehungen eine diplomatische Basis
( Gesandtschaft , Konsulate , Handelsvertretun¬
gen ) für die Propaganda der Komintern ge¬
schaffen werde . Das hartnäckige Bestehen der

Sowjetdiplomatie ans den „ Vorbedingungen "
zur Eröffnung der Konferenz und auf dem
von Nanking angefochtenen Chabarowsker
Protokoll scheint selbst weit linksstehende
Kreise in China z»l verletzen . Immerhin
bleibt die Lage an der Grenze der Mandschu¬
rei , die übrigens von einen » von Nanking

L WMrtmWt AadM AM M i . bis 6. guli 1930.
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fast autonomen Diktator regiert wird , höchst
labil und unsicher . . .

Die Außenpolitik ist die Fortsetzung der

inneren Politik — auch in dem Sinne , daß
keine nationale Regierung mit dem Bürger¬
krieg und tatsächlichem Zerfall des Lan¬

de « hinter dem Rücken eine feste und folge¬
richtige Außenpolitik führen kann . Die außen¬

politische Stellung Chinas ist wiederum

ungemein geschwächt , was die Widersacher
Nankings ermntigt .

Der Krieg der Generale — dieser Fluch
Chinas — ist wieder da . Die nationale Ber¬

einigung Chinas , als Folge der Revolutions -

oewegung l ? L5- 27 , bat sich cris brüchig er -

n' iescu . Die zentralistischen Tendenzen der

„ nationalen " Nanking - Regierung vermochten

nicht die zentrifugale »» Tendenzen des an sich
losen Rieseirreiches zu überwinden . Vielleicht
liegt die Lösung in der Bildung der Berdinig -
etn Staaten von China , die den Provinz¬
eigenschaften und OrtSinteresseu Rechnung
tragen nild Spielraum gewähren würdcil .

klebrigen « scheitle » die Provinztnachthaber ,
die als Widersacher Nattkings auftretcu .

lvcnig mit dein Staatsaufball gemein zu

habe » . Es siitd meistens Militaristen ans

Neberzengullg und Bürgerkriegsgenerale von

Beruf .
Der Kampf Nankings gegen die Nord ,

koalitiotl der 57 Generale , die unter der

Zweiherrschaft FengS und Jen sischans sich
zllsammengefllndell haben , hat bereits beson¬
ders in Zentralchina , zu blutigen Kämpfen
geführt . Die militärische Lage ist cinsttvcilen

nndurchsichtbar , da beiderseits nur übertrie¬

bene , nteistens falsche , Siegesberichte verbrei¬

tet werden . Immerhin ist die Lage NankittgS
nm so mehr unsicher , als Tschangkaischek auch
von der „Eiserttetl Division " TschattgfakweiS
und Volt der Kwangsi - Gruppc der Generale

im Süden bedrängt kvird .

Die Nordkoalition darf keineswegs als

eitle Linkskoalition betrachtet werden , nur

»veil die „Reorganisationiften " , der ausge -
stoßene linksradikale Flügel der Kuomintang -
Partei und der sowjetfreundliche Feng an

diesem Block teilnehmen . Es ist kalim zu er «

lvarten , daß nach dem — übrigens problema -
lischen Sieg — dieser buntscheckigen Koalition

der kleinbürgerliche »! Radikalen mit den

lialbseudalen Militaristen über Nanking die

parteiinilitärische Diktatur TschangkeischekS
durch ein wirklich demokratische - , arbeiter -

nud bauernfreundliches Regime abgelöst
tvird . Vielmehr wird dann der bereits er -

zielte , wenn auch bescheidene Grad , der Ber¬

einigung Chinas stark gefährdet .
Ei >» »»euer und viel wichtigerer Faktor

in » neuen Bürgerkrieg ist seine Ausdehnung
auf das flache Land . Merkwürdigerweise be¬

findet sich daS Stadtproletariat , daS in den

tlievolutionsjahren 1925 - 27 eine hervor -
rageilde zun » Teil führende Rolle spielte , in

einem passiven Zustand . Die junge Arbeiter¬

klasse Chinas scheint sich von der geschicht¬
lichen Niederlage , die durch die Putschistische
Taktil der Komiutern veranlaßt wurde , noch
nicht erholt zu haben .

Desto auffallender ist die auflodernde
Pallernbcweguug . Millionen Bauern sterben

vor Hunger . Die Zeit aber ist voriibcr , als

die chinesischen Bauern demntsvoll in den

Hungertod gingen . Sie revoltieren . Der

RevolutionSstllNN 1925 - 27, der sie zum erste»»
Male erweckt hat , hat ihnen die erstrebte
radikale Agrarreform , die ihnen von der

Klnunintangpartei versprochen kvar , nicht ge¬

bracht . Die durch die Hungersnot verzwei¬
gten Bauern fangen jetzt an , eigenmächtig

die Agrarfrage zu lösen. Die spontane Agrar¬
revolution klopft an die Tür .

Äanernaufständc in verschiedene »' Pro¬

vinzen Chinas . . . „ Rote Arnleen " , deren

Stärke al »f 50 . 009 geschäht lvird , obwohl

kaum ein Zehntel davon nut Gewehren nsw.
bewaffnet ist . . . Banden bewaffneter Frei -

chärler , zum Teil ans Deserteuren zllsäm -
mengeseht . . . Sv sieht der Bürgerkrieg ans
den » flachen Lande aus . Weigerung der Land -

»achtzahlung , Abschaffung der Landsteucr ,

Ueberfälle ans die Städte . zwecks Verbren¬

nung der Grundbriefe , Bildung der Dvrf -

owjets und Aufteilung von Grund und Bo¬

ren unter de >» la »ldarn »e >» Bauern — dies

ind die Forinen der spontanen Agrarrevolu¬
tion in »»»ehrcren Provinzen .

Natürlich haben auch die Kommunisten

ihre Hand nn Spiel . Es wäre aber tnrzsich '
tig , die Bauer »»bcweg»nig ausschließlich ans

die kommnnistische Agitation znrückznfüliren
zu suchen. Ebenso richtig ist cs , der Nan -

kingregierung , die ihre Bcrsprechnngcn an

die Bauernschaft nicht gehalten hat , die

Schuld in die Schuhe zu schieben.
Immerhin bc »»»ühcn sich die Konmiu -

nistcn , die Banernbelvegung a»»«z»! N»»tzen
und sie auf die Gleise der So»vjettisier »n' g
Chinas zu lenken . Anfang Juni fand in

Shanghai der sogenannte „erste Solvjetkou -
greß " Chinas statt . Au diesen» von den Kom¬

munisten vorbereitete »» Rätckongreß nahmen

gemäß dem Bericht der „ Prawda " 47 „Dele¬

gierte der Sowjetterritorien Chinas " teil .

Krakau , 29 . Juni . Heute sa»»d hier der von

der oppositionelle »! Linke »! und den Zentrums¬
parteien veranstaltete Kongreß statt , an dem

etwa 1000 Delegierte der oppositionellen Par¬
teien teilnahinen . Die Beratungen des Kongresses
eröffnete der Bizcmarschall des Sejm , Abgeord¬
neter R o g, von der radikalen Volkspartei

Wyzlvolenic , der »». a. erklärte , daß in Polen

gegenwärtig Borbereit »»nge»l zur Einführung
einer offenen Diktatur getroffen werden .

Hierauf brachten die Vertreter der sechs oppo¬
sitionellen Links - und Zentrunisparteien ihre
Kundgebungen vor .

In der Deklaration der sozialistische « Partei
heißt ev u. a. , daß die sozialistische Partei
den Kampf gegen Pilsudski und sei», Lager
ausgenommen habe und denselben bl » zur
Beseitigung der heutigen Diktatur fortsetzen

werde .

In den Erklärungen der übrigen oppositionellen
Parteien wurde gleichfalls Marschall Pilsudski
und in der Deklaration der Volkspartri Wyz -
wolenie auch der Präsident der Republik heftig

I angegriffen .

Der Kongreß stand vollstäudig im Zeichen
der Kotnintern , d. h. Moskaus . Er hat sich

gegen die Einl >erufnng der „Nationalver¬
sammlung " für China ausgesprochen , die vot »

den » „ Renegat " Tschcn - Du- sju , den » ehemali¬

ge »! Führer der K. P. CH. gefordert lvird . Der

Kongreß hat die Abschaffung des Prion l -

eigeutnnlSrechtS a»»f Grund und Boden , die

Beseitigung der Landsteucr , radikale Arbei -

tcrschntzgesctzc , Verstaatlichung der indnstriel -

lcn Großbetriebe als Altftakl zu » ! sozialisti¬
schen Aufbau China - proklamiert . Die Zins -

landsauleihen sollen annulliert , die Ans '

landSkonzessionen, Banken utld Betriebe ,
ohne Entschädigung konfisziert » verden . Die

Nankillgregiernng soll gestürzt , die Sowjet¬
macht soll für ganz China errichtet werden ,

um im Büudllisse mit der Sowjetunion ge¬

gen den Wcltimpcrialisinns zu kämpfen .
Die loinmnnistische Führung droht jczt

ebenso zum Verhängnis der Bauernbclvegnng
in China zu werden , wie scinerzcit für die

Arbeiterbeivegmlg . Der oppositionelle Koni »

lnultist Asiaticns bezeichnet mit Recht die

Taktik der Kuoniintcrn in China als reinst ' . ' :»

Pntschismns . Eine Bauernbelvegnug , die ans

die Beseitigung der Ueberreste des FeudaliS -
MUS und des Mittelaltertmnö gerichtet ist ,

zum Anogang einer proletarisch-sozialistische»»
Revolution »nachcn zu »vollen , ist ein llnsinn ,
ja ein geschichtliches Verbreche »». Die Spuren
des Kantoil - AnfstaiidcS im Dezember 1927

schrecken .
Die BolschewisiernngSversttchc der chine -

schen Revolution führen i>» China »vie über¬

all nicht zur Diktatur des Proletariats und

zun » Sieg deS Sozialismus , sondern nur

zu»»» Sieg der bürgerlichen Gegenrevolution
»i »»d der sascistischri » Diktatur . Demokratische

. Republik , radikale Agrarreform und weit -

! gehender Arbeiterschutz — nur diese Forde¬
rungen können geschichtlich als Ziel der chine

fischet» Revolution von heute gesetzt » verden . .

In den Erklärungen aller oppositionellen
Links - und Zentrunisparteien wurde ferner der

Rücktritt der Regierung und die Liqui¬
dierung des bisherigen Regierungssystems gefor¬
dert . Rach Abgabe der Erkläruilgetl der einzelnen
oppositionellell Parteien » vurde

dem Kongreß eine gemeinsame Resolution
vorgelegi , in »velcher u. a. konstatiert wird ,
daß ohne Beseitigung der Diktatur die gegen -

»värtige wirtschaftliche Krise in Polen leicht
bewältigt » verden könne und daß sie den

Kamps um die Beseitigung der Diktatur

Joses PilsudskiS gemeinsam ausnehmen und

sortsehen »verden . Die oppositionellen LinkS -

und Zentrumsparteien werden jedem Ver¬

such eines Staatsstreiches einen entschlossene »
Widerstand entgegensetzen .

' Aach den » Kongreß veranstalteten die Kon -

greßteilnehnter , denen sich zahlreiche Delegierte
aus der Provinz angeschlossen hatte »», einen

S t r a ß e u u n» z n g, an dem 8000 Personen
teilnahmen . Der Kongreß » vurde mit einer

Bolksversaniinlung »»»ter freiem Hi»n»nel abge¬
schlossen .

Entgegeu den gehegten Befürchtungen hatte
der Kongreß In » allgeiueiueu einen ruhigen Ver¬

lauf und » vurde nirgends gestört . Zur Teiluahme
an den » Kongreß sind zahlreiche ausländische

Journalisten , insbesondere aus Deutschland unlst
"ast alle ausländischen Zeituugskorrespondeute »

aus Warschau in Krakau eiugetrosfeu .

Verbot der Kongrehresolntion .
Warschau , :»<). Juni . Der Iunenminister

hat ein Verbot gegen die Verbreitung der

auf den » gestrigen Krakauer . Kongreß der Links¬

und Zentrunisparteien augeuvmuteuen Resolu¬
tion , die gegen die ' Regierung gerichtet ist, h-p-
' . usgegeben . C' ite Verbot beziehe sich auf d « »

ganze Gebiet Ser polnischen »iepublik .

Di « Kommuinsteu Nnlern auch bei

diesem Anlaß !
Warschau , 30 . Juni . Die Warschauer Kom -

mnnisten versuchten gestern in einzelnen Stadt¬

teilen Demonstrationen zu veranstalten , die sich
gegen den Krakauer Kongreß der Links - und ,

Zentrunisparteien richten sollten . Sie » vurde « '

aber überall vou der Polizei zerstreut . Eine !

Gruppe von Komninuisteu versuchte vor demj
Redaktiouslokal des sozialistischen „ Robot » ,
n i k" eine sozialistenfelndliche Kundgebung JW

veranstalten , » vurde jedoch von der Polizei daran !

gehindert .
' In » Verlause der Zusammenstößr!

zwischen der Polizei und den Kommunisten'
» vurde ein Polizeisunktionär durch Steinwürsh
Verletzt . Zehn Anführer der Demonstration wur¬

de»! verhaftet .

Scharfes Vorgehen gegen den
Rattonattongreß .

Der Borsthende verhaftet .

Allahabad » 30 . Juni . ( Reuter . ) Die indische ,
Regierung ha » heute einige euergische Maßnahme »
gegen die Aatioualbetvegnug der Hindus getrof -
eu . Unter anderem wurde der ExekntivanSschuß ,
»es Allindischen Aationalkougresse » als nnge -

cbliche Organisation erklärt und der Bor - '
übende des Nationalkongresses Pandit Montilal

Rehrn verhaftet , Bor seiner Verhaftung erklärte
der Hinduführer , der Kongreß sei b e x c i t, an den

. Konferenzen , in deneil über die indische »» Ange¬
legenheiten verhandelt »verden tvird , entsprechend
de»l auf der kürzlich stattgeflnidcneu abgehaltenen
Flottenkonferenz angenommenen Prinzipien teil -

zunehmen , an der alle Länder als freie Völ -
» e r teilgenommen haben . Pandit Montilal Rehr » »
erklärte , daß der Allindische Kongreß an Entschlie¬
ßungen nicht gebunden sein werde , die bei Ver -

handlnngen angenommen »vürden , au denen er
selbst nicht persönlich teilnehmen werde .

Allahabad , 80 . Juni . «Reuter . , Der soeben
verhaftete Vorsitzende des attindischen National -
tongrcsfes Pandit Montilal Rehrn hat V a l l a b >

Hai P ate l, den Bruder des ehemaligen Vor¬

sitzenden der gesetzgebenden Versammlung , zu
seinen » Nachfolger bestimmt .

Sisenbahnunglück del Leningrad .
28 Tote , 28 Verletzte .

Moskau , »»0. Juni . ( Taß. ) Infolge fak

scher Weichenstellnng entgleiste ein von Irkutsk '
kommender Personenzug kurz vor der Einfahrt
nach Leningrad . Die Lokomotive und meh¬
rere Waggons wurden zertrümmert , LS Per «

I sonen wurde « getötet , 28 verletzt .

Segen die Matur Pilsudskls .
Kongreh der polnischen Sppofitionsparteien in Krakau .

Zwei Weite » .
Von A. Wostupatsch .

Klein und schntal ist die Küche im dritte »
Siocktverk einer Hofwichnuitg , in der Martha
ihre »» zlvei . Kindern die Frühstücksbrote einpackt .
— Die Sonnenstrahlen , immer nur auf wenige
Minuten zu Besuch , » vandeln daS Messingblech
der Kaffeemühle in gleißendes ( Kold , — tanzen
um das Blechgeschirr m» der Wa » rd beim Ofen
und leuchten um z»vei Lockenköpfe , in denen blaue

Augen ernst auf die geschäftigen Hände der Mut¬
ier blicken . —

„ So — und nun schön artig sein iit der

Schule , — utld du " — zart streicheln die schmalen
»veißen Finger über das blonde Haar des Mäd¬

chens , „gib gut acht auf Fritzi ". —

Fest preßt sie die kleinen Körper an sich, —

daun trippeln ungeduldige Füßchen über Stein -

stufe »» herab , — schwächer wird das stapfende Ge¬

räusch , hört auf . —

Nun ist sie allein mit den quäkenden Ge «

tanket », mit den bangen verziveifelten Fragen ,
die imtner und immer wiedevkehren . — „ Was
» tun ? " — Mechanisch uitd müde verrichten die

Hände die gewohnte , häusliche Arbeit . Zu den

vielen Sorge » , die Tag für Tag die gleichen sind ,
die in jeden » Winkel der Wohnung höhnisch zu

kichern scheinen , — nun auch diese. —

Fünf Jahre ist sie verheiratet , ein Jahr erst
hier , in dieser ihr vollkotmuen fremden Stadt ,
in diesem mit Rauch und Ruß durchsetzten Vier¬

tel , — in der mit Haß und Rot geschwängerten
Luft . — -

. . . .
Monatelang saß die Arbeitslosigkeit als un¬

sichtbarer Gast bei Tische und zchrte von den ge -

ringen Ersparnissen , — saß breit n» »d schwer auf
den wenigen Gegenständen , die st « zu » n Trödler

oder ins Leihhaus trug und saugte an dem Mark

nnd Blut der Körper , die imtner widerstands¬
loser »vurden . —

Schtver und bitter war der Kampf , und als
endlich der bescheidene Posten in der Fremde ge -
sichert »var , da hatten selbst die Kmder das
Lachen verlernt . — Weit waren die hohen Berge
und die tiefe » Täler der Heimat , — weit , un¬
wirklich weit , die sorgenlosen und glücklichen
Jahre der Ehe . —

Hans Korner ist Schlosser in eitler Textil¬
fabrik . Man spart an allem ; kaust unter schwe-
ren Opfern nnd E»»tbehrungen wieder Stück nm
Stück der nottvendigen Möbel . — Schon schien
das Leben »vieder leichter zu »verden und nun —

ist sie wieder sch »vanger . — Auf die blutlosen ,
schlanke »» Finger fallet » schwere , große Tropfen .

Träge zieht aus den vielen Schornsteinen der

Rauch in die Höhe , hängt als graue Dttnstwolke
über dem Häuserineer und über den engen
Gassen des Fabrikviertels . — Werke und . Halle »
sind erfüllt von dein tiefen Dröhne »» der Maschi¬
nen , vot » den » Geheul der rastlos sich drehende »»
Schwungräder und dieses brausende Leben greift
auf die Zinskasernen über , in denen die Proleten
eng zusammengepfercht hause»». —

In die Glockenschläge der Mittagsstunde
heule »» die Sirenen , gelle »» die Dampspfeifen der
Betriebe .

Durch die »veitgeöffneten Tore der Fabriken
drängt das Heer der Schaffenden , vereinigt sich zii
einem gewaltige, » Menschenstron », der die engen
Gasici» füllt und de>» langsam die düstern , hohen
Hauser schlucken.

Hans Korner hastet die Treppen empor ,
schwingt sich in » zweiten Stockwerk seinen J »»ugen
auf die Schulter , der vor Freude mit den Bein -

. chen strampelt und noch atemlos öffnet er die

Tür , den Mich frohen Gruß auf seinen Lippen .
Stiller als sonst ist ' s »in » den Kiichentisch ,

die fröhlich plappernden Mäulchen der Kinder

wissen heute nichts z»> erzählen . — Schüchtert »
sehet » sie immer nur »»ach der Mutter , »»ach dein
blassen vergrämten Gesicht. —

Mißmutig schiebt Korner seinen Teller zur
Seite . Er verspürt das Würgen eines unsichtba¬
ren Stricks und seine fragenden Blicke suchet » die

Augen der Gattin , — forschen und endlich steht
er neben ihr im Zimmer und während die Kin¬
der in der Küche in eitlem zerlschnssenen Bilder¬

buch blättern , ring » unter haltlosen Schluchzen
über Marthas Lippen die ne »»e Sorge . —

Er verspürt ent dumpfes Gefühl , das kriecht
hinauf nach dem Hals , — setzt sich in der Kehle
stst. -

„ Weib ! — Martha ! Das kann , darf
»»ich » sein . " — Und in heißer , jäh aufilammcudcr
Angst »nustern seine Ange »» die zarte gebrechliche
Gestalt , in der ein frühzeitig krank gewordenes
Herz schlägt. —

Die schlvielige»» rauhen Hände streicheln die
bebende »» schmalen Schultern , die blassen Wan¬

gen und die Stirn , in der die Not vorzeitig tiefe
Furchen zog . — Er tröstet , spricht vom Fabriks¬
arzt , der so gut und tüchtig ist und von der fidycr
werdenden Hilfe . —

Mit unruhig klopfenden Herzen , mit Aänkich
»»»»rschattendcn Augen sitzt Mavtha im Warte¬

zimmer des Doktors , — kämpft gegen die intnter
»vieder aufiteigende »» Tränen u»»d denkt an die
tröste »»den Worte ihres Mannes , — glaubt und
hofft . -

Wie in » Traun » sitzt sie dem Arzt gegenüber ,
- - hört , wie voi » weicher kommend , freundlich
ablehnende Worte . —

„ Ich würde ihnen ja helfen , gerne helfen,
— aber das Gesetz . " — Und wie sie niit schvreren
schwankenden Schritten zur Türe geht , mit der
Hand »»ach der Klinke tastet , ist der Arzt neben
ihr . —

„ Roch eines liebe Frau ! — Gehen Sie zum
Medi; i »»alrat Dr . Bär . Er wohnt in der Park¬
straße und ist Leiter der Krankenanstalt . " —

Teilnahmslos geht Martha dttrch die engen
Gassen des Fabriksviertels , konlmt in schöne ,

wvhlgcpslegle Straßen , — sieht »zeit schmerzhaft
pochenden Schläfen das frische Grün weiter Ra « !

senflächen nnd steht mutlos vor einem protzige »«
Marin orqeban de, das vot » leuchtenden Blume ns
beete »» unkgebeu ist. —

. Langsam steigt sie die Stufen z»t dem reichl
verzierten Portal empor und saft kraftlos blick »

sie von oben in die grünen Laubkronen de »
Bäume . So schwer ist ihr noch nie ein Gang ae«,
worden nnd nur der Gedanke an die Kinde »

, ' wiug» die Mutier über die mit prächtigen Läuß
fern belegte Treppe und in de » hämmernde »
Scbläfen noch das schrille Klingel »» der Glocks
steh» sie in einem hohen Raum , umgebe »» votf.
einer Pracht , die sie niodevdrückt nnd noch »»»ehr
entmutigt . —

Lautlos »verden duutie Sammet portieren zur
Seite geschoben . — Augen , die hinter scharfen
Brillengläsern liegen , mustern die ärmliche Frau7
„ Was »vollen Sie ? " —

In ihren Gedanken erschreckt , wendet

Martha den Kopf . — Augen , in denen «ine .

stumme Bitte liegt , sehen einen weiße »» Bart' , '
einen kahlen Schädel und blitzende Gläser , hinter
betten har » nnd kal » die Frage steht . —

Die Röte schlägt ihr in das bleiche Gesicht
nnd überfiiltet Hals nnd Nacken . — Sie ringt
nach Worte » » — wartet dann in Qual und

Schmerz auf Antwort . —

Die kleine , verschrumpfte Figur im schwar¬
ze»» Gesellschaflsanrng tritt näher . — „ Wer sind
sie ? — Arbeiterin ? — So hm . — Nun so krank

scheinen Sie mir . nicht zu sei»», — übrigens hät¬
ten Sie das früher bedenken sollen . — DaS was
’• ie »vollen , ist ein Verbrechen , ist gegen Gott msd

Gesetz. — Ich kann Ihnen »richt helfen ! " — ttW >
dann nach einer Panse , in der dieser gelblich
»veiße Schädel vor ihren ichiuerzettve»» Augen
immer größer wird : „ Sie lesen doch Zeitungen ,

nun . . , eine kluge Frau . " —

( Fortsetzung folgt . '
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Sine schwere Krise für Wlttowitz
abgewehrt .

In den Witkowiher Werken sollten dies «
Lag « nicht weniger als 2000 Arbeiter ent .

lassen werde », da angeblich die Beschiiftignng
der Werke so stark zurückgegangen ist , daß «in

voller Betrieb nicht mehr möglich wiire . In
Witkowitz herrschte darob groß « Ausregung , zahl »
reich « Deputationen sprachen in Prag in Regie .

rungSkreisen vor und di « Arbeiterorganisationen
waren um staatliche Intervention bemüht . Tat .

sächlich ist es NUN gelungen , den Anschlag ans
das Witkowiher Proletariat abznwehren
mcv die Erweiterung der Kris « in diesem wich ,

ligen Industriegebiet zu verhindern . Di « « nt .

lassungen wurden eingestellt , weil di « Werk «

wieder größere Bestellungen erhielten .

Gajdas Beschwerde .
vom Obersten Verwaltungsgericht verworfen .

Prag , 80 . Juni . Ein siebengliedriger Senat

deS Obersten VcrwaltungSgerichtShofes publi «

gierte heut « die Entscheidung in Sachen der

Berufung de « Exgeneral - Gajda gegen da »

Urteil des Disziplinarausschusses zweiter Instanz ,
da - Gajda bekanntlich zur Degradierung
und ztt einer Kürzung seiner Pension verurteilt

hatte . Die Beschwerde Gajda - wird zur Gänze
ab gelehnt , teils als unzulässig , teils al -

unbegründet . Insbesondere wird der Haupicin -
wand abgelehnt , daß während des Prozesse » die

Vorschriften über die Disziplinarausschüsse mit

sofortiger Gültigkeit abgcändert worden seien ;
da - Gericht erklärt , daß solche Aendcrungen der

Prozeßordnung zwingende - Recht seien , da »

sofort auch auf Fälle sich erstrecke , die unter der

Herrschaft der alten Vorschriften noch nicht abgc »
schloffen worden seien . Da » Oberste Berwal «

»tungSgericht hat damit bestätigt , daß da » Ver¬

fahren gegen Gajda vollkommen geseh .
mäßig vor sich gegangen ist .

sr « e rückständige Semeindemehrheit .

Weltabgeschieden liegt an der Bahnstrecke
Lobositz —Bohm. »Leipa , int agrarischen Bezirke
Leitmeritz , das kleine , 2118 Einwohner zählende
Städtchen Auscha . Die Gemeindegeschäfte leitet
der Bürgermeister Josef Anton Henke , der von
den Vertretern der deutschen Wahlgemcinschast
gewählt wurde , die bei den letzten Wahlen von
1800 abgegebenen gültigen Stimmen , 877 auf sich
vereinigte und von den 30 Mandaten in der Ge¬
meinde 21 besitzt . Die deutschen Sozialdemo¬
kraten haben 6, die Kommunisten 2 und die

t^hechische Minderheit 1 Vertreter , so daß also
die Wahlgemcinschast eine Zweidrittelmehrheit
besitzt . Die deutsch - bürgerlichen Herren von

Auscha stellen sich sehr gern als gitte Deutsche
und fortgeschrittene Männer vor . Durch ihre
vvaknfche Arbeit in der Gemeinde beweisen sie
kedoch das Gegenteil . In allen Gemeinden , wo

nicht engstirnige Parteiherrschast gegen die

Sozialdemokraten herrscht , >vird der Grundsatz
anerkannt , daß den Gemeindcfunktionären ein

kommunalpolitisches Blatt nach freier Wahl aus
Kosten der Genteinde beigestellt wird ; e » sich da »

Mindeste , wa » eine Gemeinde für die Weiter¬

bildung ihrer Fttnktionäre , die doch unentgeltlich
arbeiten müsse», tun kann . Der Herr Bürger »
meister Josef Anton Henke ist aber anderer

Meinung und über feinen Rat lehnte die Wahl¬
gemeinschaft einen diesbezüglichen sozialdemo¬
kratischen Antrag ab . Ein zweiter Fall : Unsere
Genossen beantragten in der letzten Zeit den Bau
eines Wohnhauses nach dem neuen Bauför -
derunaSgesetz und legten sogar Plan - uttd Kosten¬
voranschlag vor , damit die Herren der Wahl -
gemeinschaft leine Ausrede habett sollten . Auch
vei der Geldbeschaffung wollten unsere Genossen
behilflich sein . Jede andere vernünftige Ge-
meindemehrheit würde zugreifen , ,tm auf so
einfache und billige Art nicht nur Wohnungen ,
sondern auch eine Vermehrung de » Gemeinde¬
vermögens zu erreichen . Die Wahlgemeinschaft in
Auscha ist anderer M«i >tung . Zuerst „ vergaß "
der Bürgermeister , deu sozialdemokratischen An¬
tragsteller in die Sitzung der Gemeindevertretung
«inzuladen und als dieser dann doch erschien,
meinte der Bürgermeister , die Sitzung' könne
nicht abaehalten werden , weil eben ein Vertreter
nicht ordnungsgemäß eingcladen ivurde und so
Knne auch der sozialdemokratische Anlrag nicht
zur Verhandlung kommen . En sei ja später Ge¬
legenheit , den Antrag neuerdings zu stellen .
Dieses „später " bedeutet eine Verzögerung um

mindesten » drei Monate und unter Umständen
« in Begraben des Wohnbauprojektes . Ter gut -
nationale und fortschrittliche Bürgermeister Josef
Anton Henke bedient sich also recht eigenartiger
Mittel , tim einen an und für sich sehr vernünf¬
tigen , aber für die rückständige Wahlaemeinschafk
unangenchmcn Antrag , erst gar nicht zur Be -

ratiing zuzulassen .
Auscha ist ein Beispiel dafür , wie cü in

jenen Orten um die Gemeindewirtschaf! bestellt
ist , wo die bürgerlichen Parteien mit Zweidrittel¬
mehrheit herrschen und die in Bezirken liegen ,
die unter der Herrschaft der Agrarier leiden .

I

Stalins große Parteitagsrede .
Keine „lmperialWchen Kriegsvorbereitungen " mehr ? - Die Zarenschulden .- FÜnWrplan und nächste Aufgaben . - Keine Opposition in der Partei .

Stalin ' ' St ohne Zweifel ein überzeugter An »
Hänger des Achtstundentage ». Er hat aus dem
16 . Parteitag der kommunistischen Partei Ruß¬land » nicht weniger als acht Stunden geredet .Seine große , fiir di « weitere Politik der russi -
schett Partei und damit natiirlich auch der kom -
munistrschen Internationale richtunggebende Re¬
de enthält neben den üblichen, durch unkontrol¬
lierbare Zahlen gestützten Behauptungen über
da » Gedeihen des Fünfjahrplane - einige bemcr -
ken - werte Aeußerungen de » russischen Diktator - .

Bor allem geht au » Stalin » Referat hervor ,
daß die Hoffnungen der Komintern s i ch
auf Deutschland konzentrieren , in
dem Stalin al « Folge der ReparationSbclastung
schwere soziale Erschütterungen erwartet , die dent
Wachstum de » Doschewi - mu» günstig sein sollen .
Er sagt:

,,E « Wäre wahnsinnig , zu glauben , Deutsch¬
land werde in den nächsten zehn Jahren LV Mil¬
liarden Mark zahlen können , ohne e r n st t sozi¬
ale und wirtschaftliche Erschütterun¬
gen zu erleben . Deutsche und französische Politi¬
ker mögen sich den Anschein geben , daß sie an
diese « Wunder glauben . Dir Bolschewiken glauben
nicht an Wunder . "

Eine weitere Hoffnung de » Bolschewismus
stellen nach wie vor die koloniale » Gebiete dar .
Trotz de >t üblen Erfahrungen , die Moskau in
China gemacht hat , scheinen sich durch die Er¬

eignisse in Indien seine Hoffnungen attf die Re¬
volutionierung de » fernen Osten» neu zu bele¬
ben . Don großer Bedeutung ist e « ohne Zweifel ,
daß Stalin mit der Parole von den „aktiven
imperialistischen Kriegsvorbereitungen gegen die
Sowjetunion " um einige Löcher zurtickgesteckt .
Er sieht nur noch eine teilweise , vor allem von

Frankreich herkommende Bedrohung der USSR .
Daß er gerade Frankreich anschießt , scheint
mit der Affäre Bvsedowsky und viellacht mit dem

Fall Kntiepow zusammrtquhänaen , der einer ge¬
wissen Erklärung bedarf . Bezeichnend ist «», daß
Stalin Frankreich und nicht da - faseisttsche Ita¬
lien al - Kriegshetzer nennt , obwohl diese » gerade
in der letzten Zeit schärfst « Kriegshetze betreibt ,
sich allerdings mit Rußland auf gutem Fuß hält .
Daß Stalin gezwungen ist, mtt feinen Anschul¬
digungen von Eitgland auf Frankreich überzu¬
gehen, während im bolschewistischen Reglement
bisher doch England al » der Urgrund alle » Dö¬

sen galt , muß Wohl al » Erfolgder Arbei¬

terregierung gebucht werden , die e » durch
ihre Friedenspolitik den Ruffen denn doch schwer
macht , von imperialistischen KriegSvorbcreitun -
gen zu reden . Stalin unterscheidet also zwei
Tendenzen :

„ Dir Versuch « einiger kapitalistischer Staa¬

ten , alle Gegensätze de » Kapitalismus auf Kosten
der Lage der Sowjetunion zu lösen , daher provo¬
katorische Angriffe gegen di « Siwjetunion und

Borbereitmtgen zur Intervention . Der ausgepräg¬
teste Träger dieser Tendenz ist gegenwärtig Frank¬
reich , da « alleraggressivste militaristisch « Land un¬

ter den militaristischen Ländern der Welt . Dieser
Tendenz steht jene der Fortsetzung der friedlichen
Beziehungen der Sowjetunion gegenüber , die

durch die wachsende politische und wirtschaftliche
Macht der Sowjetunion und die wachsende Wehr¬
fähigkeit bedingt ist . Die von der Sowjetregierung
unentwegt befolgte FriedenSpolltkk hat die Sym¬
pathie und die Unterstützung der Sowjetunion sel¬
ten » der Werktätigen der kapitalistischen Länder

gefunden . Auf die Wirkung dieser Faktoren ist die

erfolgreiche Erledigung de » Konflikte « über die

Ost - Chinabahn , die Wiederaufnahme d«r Bezie -
Hungen zu Großbritannien , der Ausbau der wirt¬

schaftlichen Beziehungen zu den kapitalistischen
Ländern «sw. zurückznsühren . "

Er kommt dann auf die Frage der Zaren¬
schulden zn sprechen und erAärt , auch in die -

sein Punkt den Rückzug antretrnd , folgendes :
„ Man sagt, der Stein de « Anstöße « fiir die

Besierung der Wirtschaftsbeziehungen zu den ka ¬

pitalistischen Staaten sei die Schnldens . ^ ag « .
Ich glaube , daß da « nicht ein Argument für die
Schuldenzahlung , solcher » ein Vorwand aggressi¬
ver Elemente für eine interventionistische Propa¬
ganda Ist. Unsere Politik auf diesem Gebiete ist
klar nnd vollkommen begründet . Unter der
Bedingung , daß un « Kredite gewährt
werden , sind wir bereit , «inen geringen
Teil von Kriegsschulden zu zahlen ,
was wir als Zusatzzinsen für den Kredit betrach¬
ten . Ohne diese Bedingung können wir nicht
zahlen ! "

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
kommt der Diktator nochmal » auf Rußland » Po¬
litik zu sprechen und betont wieder die Besse¬
rung der Beziehungelt ztt den Nachbarn . Rußland
werde diese Politik deö Frieden » weiterführen .
Mit anderen Worten heißt da » wohl , e » werde
leine Agenten weniger von der Kriegsgefahr re¬
den lallen nnd sich auf vertraglichem Wege den
kapitalistischen Staaten weiter nähern . Die
Durchführung de » Fünfjahrplane » scheint eien ,
doch nicht so glänzend zu sein , daß sich Rußland '
weiter eine so kriegerische Sprache und große Rü .
stunge » leisten könnte .

Auf den Fünfjahrplan übergehend , operiert
Stalin mit Zahlen , denen natürlich kein authen¬
tischer Wert zukommt , da sie schwer oder gar
nicht zu kontrollieren sind . MS Gesamtergebnis
verheißt er Durchfiihrung de » Fünfjahrplane »
binnen vier Jahren . Al » aktuellste Aufgaben be¬
zeichnet er :

„Richtige Wahl der Ändustriestandorte der
Sowjetunion , insbesondere die Schaffung einer
Kohlen - und Metallbasis im Ural und in Sibi¬
rien , richtige Verteilung der wichtigsten Landwirt -
schaftSzweige , Kampf gegen den Bürokra -
lismus , Steigerung der Arbeitsproduktivität ,
Berbeffrrung der Leben «mittrl . und sonstigen
Versorgung , rationelle Organisierung de « Kredi -
te « und Geldumläufe «, Schaffung von Reserven ,
forcierte Entwicklung der Eisenpriwuktion . beschleu¬
nigte Entwicklung der Leichtindustrie , Ratio¬
nalisierung und Herabsetzung der Gestchung « -
kosten sowie Verbesserung der Qualität der Er -
zeugniffe , Steigerung der persönlichen
Autorität und Verantwortung der Be¬
triebsleiter , forcierte Entwicklung der Vieh¬
zucht und de « ÄNdustriepflanzenbaue «, weiterer
AnSban der Staatsgüter und Kollektivwirtschaften
sowie Liquidierung der Kulaken auf dieser Grund¬
lag «, und schließlich die RrorgaMsation de « Trans¬
portwesen «. "

Er befaßte sich dann noch mit der inneren
Entwicklung der Partei , deren Generallinie sich
allgemein durchgesetzt habe . Von einer Aussöh¬
nung mit dem TrotzkiSmuS könne keine Rebe sein .
Die Bericht « melden , daß e » eine nennenswert «
Opposition gegen Stalin » Referat nicht gab .

Die kommunistische Internationale wird sich
den Stalinschen Thesen wohl in Bälde anpaffen
müssen . Es besteht demnach « ine verschärfte
Kampagne de » KommttniSmu » in
D e u t s ch l a n d, aber ein A b r ü ck e n von
dem Schlagwort der Kriegsvorberei¬
tungen bevor . Da » ist eigentlich schade , denn
e » war so bequem und für den Zuhörer so er¬
heiternd . Wenn eine sozialdemokratische Gemeinde
einen neuen Polizisten anstellt «, wenn ein Avbei -
terturnvevein nicht attf die Moskauer Ovdr « pa .
rierte , wenn der sozialdemokratische Vertrauens¬
mann einen Spazierstock trug , wenn Dänemark

abrüstete oder Uruguay aufrüstete , wenn die Kin -

derfreundc in Viererreihen marschierten oder die
roten Fallen Indianer spielten , immer war c »
eine imperialistische Krieg - Vorbereitung gegen die

Sowjetunion . Nuts cs werden neue Schlager ge -
funden werden , die Viktor Stern und Konsorten
tvevden eine andere Walz « einlegen und in eittem

halben Jolhre lvird matt schon vergessett Haibett ,
daß einmal die Sozialdemokraten beit „ Krieg
gegen die Sowjetunion " vorberoiteten .

Boller Erlola der Revolution
in Bolivien .

P a r i «, 29 . Juni . Di « über di « Revolution
in Bolivien riniangenden Nachrichten geben
Zeugnis von dem vollen Erfolg der Revo¬

lutionäre . Freitag nacht » bemächtigten sich revo¬

lutionäre Abteilungen unter Führung des Gene¬

rals G e l i n d o der bolivianischen Hauptstadt
La Paz . Auch die übrigen Städte Boliviens
tourden von Revolutionären beseht . Präsident
2 i l e s, gegen den die Revolution gerichtet tvar ,

s wurde einigen Gerüchten zufolge festgenommen ,
i Nach anderen Gerüchten gelang «S ihm , mit den

Mitgliedern der Regierung nach Brasilien zu¬

flüchten .
In La Paz wurde eininterimistisches

Direktorium gebildet , das sich auSschließ-
lich aus bolivianischen Offizieren zusammen seht .
Mitglieder diese » Direktoriums sind General
Pando , Oberst Bilbao , General Gelindo u. a.
Der Vizepräsident Taavedra und ander « poli .
tische Persönlichkeiten , die wegen ihres Wider¬
standes gegen die Pläne de » Präsidenten SileS

gezwungen waren , Bolivien zu verlaffen , traten
von Buenos « iees »je Rückreise in ihr «
Heimat an .

ch

La Paz , 80 . Juni . Der ehemalige Präsident
von Bolivien , SileS , hat die brasilianische Ge ¬

sandtschaft , in die er mit seiner Familie Zu¬
flucht genommen hatte , verkästen und die Reise
an die Grenze angetreten . Der deutsche General

Kundt , der den ehemaligen Präsidenten energisch
verteidigte , befindet sich noch in der deutschen
Gesandtschaft .

SSV Todesopfer .
Paris , 30 . Juni . Nach Meldungen aus Bo¬

livien tourden dort bei den Unruhen der letzten
Tage insgesamt etwa 500 Personen getötet .
Einige tausend Personen , darttnlcr viele Frauen
und Kinder , wurden verletzt . Präsident Siles soll
mit seiner Familie ans die brasilianisckw Gesandt
schäft in La Paz geflüchtet sein .

Dlrettvrlum aus sechs Offizieren .
New Bork , 30 . Juni . „ Times " bringt einen

Auszug der erste » Proklamation der neuen , vor¬
läufig aus sechs höhere » Offizieren bestehenden
Negierung Boliviens . Die Proklamation kündigt
ein « große Anzahl Reformen an .

Nach einer Meldung der Associaled Preß aus
La Paz ist die Zahl der tvährend der Kämpfe in
den letzten Tagen in Bolivien Gefallenen zienilich
hoch. Namentlich fiel eine erhebliche Anzahl S t u «
identen . Die Volksmenge zerstörte die Druckerei
der Zeitung „ El Norte " , die den gestürzten Prä¬
sidenten SileS verteidigte . Im übrigen soll di «

, Ruhe so weit lvicderhc, . . . stell ! sein , daß die
! baldigste Aufhebung des Belagerungszustandes

erwartet wirb .

2 . BUNDES - TURN - UND
SPORTFEST

*

Hauptprobe , zum Fackclsplel
Am Ausllgcr ,

Festgeländc fand !
SamStag abcndSi
die Hauptprobe !
zum Fackel-Spiell
statt , die zum er - t
stcu Male die Mit- ;
wirkettden zusam -
menfübrte und
üttem Gesamtüber ¬
blick

Spiel
Es

heute schon gesagt
werden , daß die

Aufgabe von den
v ° r «ssern sehr gut
zelöst wurde . Aller « sräwwwTaßrcwSmTHSBwB
ding - werden an alle mitwirkendcn Gruppetl nicht
geringe Anforderungen gestellt . Alle haben sich
ausnahmslos in den Dienst des Spieles gestellt .
. Die Thcatermusikcr wareit ntit Erfolg bctnühl ,
allen Wünschen der Partitttr , eilt Werk de «
Herrn Kapellmeister Franz , nachzukommen , der
Sprechchor der Jugendlichen sprach mit Begei¬
sterung die langen Chorstellen , die den Vorgang
deS Spieles wirkungsvoll ttntcrstreicheit , die
Volkssinggemeinde , die nur schwach angctreten
war , wird zweifellos alles daran fetzen » um bei
der Aufführung in Ehren zu bcstchcn ; sind dock)
Einleitung und cindrucksvollcr Abschluß in ihre
Hand gelegt . Auch Fahncitschwingcr , Fackel -
schwinger und die rhythmische Grnvpc des Aus -
siger Bezirkes wie auch die Zahnradgrnppc der
Turnerinnen lösten ihre Aufgabe zur Zufrie¬
denheit . In den nächsten Tagen wird nun auch
der technische Apparat unter Lcituitg des Ver -
safferü , de « Genoffen Slama vollständig attSgr -
baut , die Regisseure eingehend ttnterrtchtet , so
daß am kommenden SamStag mit ciner ein «
wandfreien Aufführung ztt rechnen ist . Eine
ausführliche Würdigung der Arbeit der Verfas¬
ser behalten wir uns anläßlich der Erstauffitd -
rnng vor .

über da »
gewährte . «

kann wohl »

Festabende zum Dundeslurnfiest
Freitag , den 4. Juli :

Stadttheater 7 und 10 Uhr ntends : „ Die
Drrigroschenoper ".

Volksbücherei 9 Uhr abends : Kriegsgegner¬
abend der Jugend .

BolkShauS 9 Uhr abends : Chorabend der
Bolkssinggemeindr .

Volk - Halle in Bokau 9 Uhr abend » : Bun¬
ter abend .

Festhall « int Stadion 9 Uhr abends :
Freude , Turnen und Gymnastik .

Bestellt « Karlen bei de » Vereinen oder in
der Festkanzlei Aussig , Bahnhossplatz .

Der zweck der Uebung .
Marienbad , 30 . fluni . lTskb. P. - B. s Nach

Erlcdigttng des Kaufpreises durch das Fittanz -
ministerinm wurde das lvom Staat vor kurzem
sehr teuer erworbenes Hans „ Bnen Retiro "
heute von zwei Organen der Staatsverwaltung
übernommen . Vom l . Juli an leitet dir Ver -
lvaltung des Hauses der bisherige provisorisch «
Vertvalter Jng . Milo » ! M c ä I r als Pächter (!)
tes . Hotels .

Aus der Allgemeinen PensionSanstall . Am
28 . Juni fand eine Sitzung der engeren Kom¬
mission für die Revision des Pensivnä «crsich «-
rungSgesehes unter dem Vorsitz deS früheren
Ministers Dr . H o t o w e tz statt . Auf der Tages¬
ordnung befand sich der Anlrag auf Er¬
höh tt n fl der Re » len ausprüche , bzw .
der Reuten für die Allversicherten
u n d A l t r e n t n c r im Wege der Einrechnung
eines Teiles der nicht versicherten Dienstzeit .
Die Vertreter sowohl der Angestellten als auch
der Unternehmer sprachen in der Debatte ihre
Z n st i m m u n g mit der Art und Weise an » , in
der die Erhöhung realisiert lverden soll , und be¬
hielten sich lediglich die Genehmigung leiten »
ihrer Organisationen vor . Die Kommiffion be¬
schloß, sofort nach den Ferien den bereit » für die
parlamentarische Behandlung reifen Antrag auf
Erhöhung der Renten vorznlegett .
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Zwei Morde in Berlin . Wie der Berliner

„ Montag " nieldcl , wurde ani Sonntag abends
eine z c r st n ck c l t c in ä n n l i ch c Leiche aus
den » L a n d w c h r k a n a l gezogen , die in Sack -

lcinwand cingcwickclt war . Kopf u n d
Glied >n a ß e n fehle » . Tic Mordkommis -
sion hat Erniittliingen cingcleitct , uni zunächst
die Personalien des Toten scstzustcllcn . — Zn
Reu - Köln wurde der K l e in p n e r in c i >

stcr A mc « d von seinen Angehörigen in der

Küche in einer Bliitlachc tot aufgesunden . Zm
Zimmer fand inan eine Pistole , daneben zwei
anSgeschosscnc Patronen . Tic ganze Wohnung
war in größter Unordnung . B o n de in Tä¬
ter fehlt jede Spur .

Einer , der sich selbst gar nicht ähnlich fleht .
Monicutaii schlägt wieder cinnial die Zeppelin -
Begeisterung innerhalb und außerhalb Tenljch
lands hohe Wellen . Cs war darum ziemlich
naheliegend , daß eine amerikanische
srilmgcsellschäft ans den sicherlich großen ge¬
schäftlichen Erfolg versprechenden Gedanken ver¬

fiel , einen Zeppelin - Film zu drehen , der Leben
und Wirken des alten Grafen zum Gegenstand
haben sollte . Natürlich gehörte dazu ei » Dar -
steiler , der dcnr Grafen Zeppelin in Figur , Gc -

sichtszügen , Bari - und Haartracht schon von Na¬
tur ans möglichst ähnlich sah, so daß er ohne
allzuviel künstliche Nachhilfe zur Bcrtörperung
des Titelhelden geeignet erschiene . Die Filmge -
scllschast vcrösscntlichtc also in verschiedenen
Zeitungen Inserate , in denen sic einen entspre¬
chenden Menschen , der die Rolle übernehmen
könnte , begehrte . Daraufhin sendeten fast fünf¬
zig Schauspieler ihre Bewerbungsgesuche
ein , sic alle wollten dem Grafen Zeppelin
durchaus ähnlich sehen . Alle fügten ihren Be¬

werbungen ailch ihre Photographien bei .
Einer von den fünfzig aber , der Schauspieler
C a r n e g a in , war ein besonders Schlauer . Er
schickte nämlich nicht sei » Bild » soikdern, damit
di « Sache um so einfacher gehe , ein Bild deck
Grafen Zeppelin selbst und schrieb kühlt
darunter : „ Mac Carnegam als Graf Zeppelin . "
Damit war er ziemlich sicher , den Achnlichkcitö -
rckord vor allen seinen Mitbewerbern erreicht
zu haben , und freute sich schon auf das fette
Engagement . Aber er hatte nicht mit dem alles
durchdringenden Scharfsinn der Prüfungskom¬
mission der Filmgesellschaft gerechnet . Als dieser
Kommission die Bilder zur Begutachtung borge -
legt Wurden , wies sie die Bewerbung
C a r n e g a m S zurück . Also war sie ihm aus
den Schwindel daraufgekommcn ? Sie hatte den
Schwindel so wenig gemerkt , daß sic Herrn

: Carnegam vielmehr folgenden Bries schrieb :
Lieber . Herr Carnegam ! Wir hätten Tie gern

engagiert und halten schon überlegt , ob wir
Fhnen die Rolle des Grafen Zeppelin übertragen
sollten . Ta » kommt aber jetzt leider nicht mehr
in Frage . Tenn das anbei zurückgesendele Photo
zeigt , daß Sie dem Grafen Zeppelin
doch zu wenig ähnlich sehen . Wir haben
daher die Rolle Herrn A übertragen .

Danach milß man annehmen , daß dieser Herr
?) ein ganz fabelhafter Kerl ist . Er sicht offen¬
bar dem Grasen Zeppelin viel ähnlicher als
dieser sich selbst . Solche Wunder gibt es im

amerikaitischen Film . . .

Eisenbahnunglück bei Wien . Sonntag früh
ist knapp vor der Einfahrt in die Aspang -
Bahnstation Simmering bei einem gemisch¬
ten Lokalzng einer der dicht besetzten Personcn -
wagen an « den Schienen gesprungen und umge -
sliirzt , tvodurch drei Personen schwer
n n d sechs leicht verletzt wurden .

Selbstmord vor der Scheidung . Zn der

Nacht auf Sonntag brachte sich die 21jährige
Bäckersfrau M o s u m in B u d w e i « in
selbstmörderischer Absicht mit einem großen
K ü ch e n m e s s e r sechs Stichwunden in die
Brust bei . Ala die « de » Tod nicht herbeisührte ,
nahm die Bcrletztc einen Strick und erhängte
sich . Nach einem hinterlassenen Briese ist das
Aiotiv der Tat in der Angst vor der bevorstehen¬
den Scheidung zu suchen .

Zlvischen Eisenbahnfchrauken von einem
Auto getötet . Ans Zungbnnzlan wird gemeldet :
Sonntag , den 29 . d. wurde die 36jährige Schnei¬
derin Marie lte ; n a, als sie unter dem herab -
gclasseucu Schranken der Lokalbahn in der Zosefo -
dolcrgassc durchkroch und zum gegenüberliegenden

Schranke » ging , von einem in den Schranken

stoßenden Auto erfaßt und so schwer verletz ! , daß
sic am Montag ihren Verletzungen erlag .

Falscher Befehl und übersehenes War¬

nungssignal . Bor dem erweiterten Schöffenge¬
richt in Köln begann gestern die Verhandlung
wegen des Eisenbahnunglücks bei Buir , das der

Lokomotivführer N o r d h a u s und der

Reichsbahnobersekretär Fischer
verschuldet habe » sollen . E « handelt sich um die

Katastrophe vom 23 . August v. Z. , an welchem

Tage der Schnellzug Paris - Warschau bei Buir

verunglückte . 15 Personen wurden ge¬
tötet , 56 verletzt . Dem Lokomotivführer
Nordhan « wurde zunächst vorgeworsen , einen

schriftlichen Befehl de « Fahrdienstleiters Fischer ,
da « Lanasamfayrcn an der Unglücksstclle anord -

nclc , nicht beachtet zu haben . Zm Laufe der

Untersuchung stellte sich jedoch heraus , daß
Fischer dem Nordhaus einen falschen Be¬

fehl übergeben hatte . Deswegen wurde Fischer
in Anklagezustand versetzt . Auch RordhauS

mußte unter Anklage gestellt werden , weil er
ein W a r n u n g s s i g u a l, dessen beide Flü¬

gel hoch gerichtete waren , kurz vor der Unfall¬
stelle übersehe » hatte .

Täglich mindestens «in Rekord . Aus Chi¬

cago wird gemeldet : Die Gebrüder Hunter
haben den Weltrekord im Tauerflugc mit

Brennstoffübcrnahnie während des Fluges ge¬
brochen . Sonntag früh befanden sic sich bereits
421 Stunden 21 Minuten in der

Luft : sic hoffen , sich bis zur Erreichung der
ü n f h u nd c rt ft c n Stunde in der Luft

halten zu können .

Der Flieger Roger William » hat gcniein -
am mit zweien seiner Gefährten Sonntag einen

Non » stop - Flug New Bork —« Ber -
in u d a i n s c l n ( im Atlantischen Ozcan , etwa
1090 Kilometer von der Ostküste Amerikas ent -

ernt ) und zurück unternommen . Ucber der

auf den Bcrmudainseln gelegenen Stadt Hamil¬
ton warfen die Flieger einen Postsack ' ab . Die

zurückgclegte Strecke mißt ungefähr 2900
Kilometer .

Furchtbare Tat eines Studenten . Der Han¬
delsschüler Ladislaus B i t aus Oderberg
unterrichtete dir Studentin Grete Spitzer in

Marienberg in Stenographie und verliebte

ich in das Mädchen . Die Mutter de « Mädchens
wollte jedoch von dieser Bekanntschaft nichts wis¬
sen und erklärte dem Liebhaber wiederholt , er

solle vorerst trachten , daß er sich eine Existenz
gründe . Bit wollte ober unter keinen Umständen
von dem Mädchen lassen und verfiel auf einen

schrecklichen Gedanke » . Er besorgte sich einen Re¬
volver , mit dem er Donnerstag abends in die

Wohnung der Spitzer kam . Das Mädchen ahnte
Böses und flüchtete in das Kabinett und ver¬
steckte sich unter der Bettdecke . Bit stieß die
Mutter , die sich schützend vor die Tür gestellt
hatte » weg , riß im Kabinett die Bettdecke herun¬
ter nick » schoß daS Mädchen mitten ins Herz . Sie
starb während der Ueberführnng ins Kranken¬
haus . Bit richtete hierauf die Waffe gegen sich
und jagte sich zwei Kugeln in die Brust . Er
wurde schwerverletzt ins Krankenhaus gebracht .
Beim Bcrhör gab er an , daß , wen » er die Grete
nicht lieben durfte , auch kein anderer sie bekam -
men solle .

An » dem Reg « « in di « Traufe . Da « Ge¬
schworenengericht de « Saiue - Departcnicnts ver¬
urteilte SamStag den Finanzier Moritz
Moatti zu 15 Jahren und seinen Bru¬
der Elias zu 10 Jahren Zwangsar¬
beit . Beide hatten sich tvegen Betruges in der
Höhe von 8 Millionen zu verantworten , den sie
durch betrügerisch ausgestellte Ak¬
kreditive begangen haben . Der B a n k be¬
amt e A l c o u f f, der ihnen dabei behilflich
war , wurde zu f ü n s Jahre » Gefängnis
verurteilt . Die Brüder Moatti waren von »
Strafgerichte ursprünglich zn vier Jahre » Ge »
fängni « verurteilt worden . Sic appellierte » je-
ooch a » da « Geschworenengericht , da sic ein ge¬
ringeres Strafausmaß erhofften . Die höhere
Strafe brachte Moritz Moatti in eine solche Er¬
regung , daß er nach der gestrige» Urteilsver¬
kündung die Geschworenen anschrie „ das ist eine
Schande , sie verdienen erwürgt zu werden " .
Der Verurteilte mußte mit Gewalt abgeführt
werden .

Tagesneuigkeiteo .
Traurige Zustände bei der Bahn .

I . L. , ein braver , 47jährigcr Genosse , der
18 Jahre , trotz einiger körperlicher Geburtsfeh¬
ler , die ihn aber nicht hinderten , treu und flei¬
ßig in den Eisenbahnwerkstätten in Aussig ge¬
arbeitet hatte , erkrankte infolge von Ranch und
Staub in den Werkstätten , vor zirka anderthalb
Jahren an einer Augcnentzündung . Da die
Slemte grünen Star konstatierten , so wurde er
in Prag auf der Augenklinik operiert . Z. L. blieb

jedoch blind , da sich da « Leiden nicht besser »
wollte . Gr verlor mittlerweile da « Krankengeld
und noch langen Monaten und vielen Bemü¬

hungen der maßgebenden Vertrauensmänner

erhielt er endlich von der Bahnverwaliung die

Nachricht , daß er , sage und schreibe K 500 . —

jährlich als Rente bekäme . I . L. wurde seiner¬

zeit nicht in den Provisionssonds ausgenommen ,
obwohl sich auch in diesem Falle die Leiter der

Eisenbahner - Organisation die größte Müh - ge¬
geben hatten . Ter Unglückliche erhält nun keine

Pension : seine beiden Eltern sind 80 Fahre alt

und unbemittelt , seine Geschwister haben große
Familien und können nur wenig beisteuern .

Kurz , L. sah seine Zukunft unsicher vor sich. Er
erlitt einen Nervenzusammenbruch und mußte
in die Landesirrenaustalt nach Bekkowitz übcr -

sührt werden . Gebrechlich , abgcrackert , blind und

irre . — Darf man einen Mann , der 13 Fahre
in den Eiscnbahnwerkstälten arbeitete , den man

grundlos nicht in de » Provisionsfonds aufnahm ,
einfach ! mit 500 K jährlich auf die Straße wer¬

fen ? Wäre cs bei einigem giitcn Willen wirklich
nicht möglich gewesen , den armen Menschen in
den Provisionsfonds auszunehmcn ' ? Gibt cS in
der Direktioir Prag - Nord , in der Eifenbahnwrrk »
stätte in Aussig , im Eiscubahnniinistcriuni kei¬

nen Menschen , der sich des traurige » Falle « an¬
nimmt ?

Die Milzbrand ' Wdemle in Karpatho -
rußland .

U- . horod , 30 . Juni . Zu den Meldungen
über die Verbreitung von Milzbrand im B r -

z i r k M u k a L e v o, tvo ein Todesfall aus¬
getreten ist , wird initgcteilt , daß die Epidemie
auch in den Bezirken U - . horod nnd
H e l m e c a n s g c t a n ch t ist. Gestern starb in

Uihorod der L a n d w i r 1 Ivan Iuhasc an

Milzbrand . Andere drei Personen befinden
sich in K r a n k c n h a u s p f l c g e. Die «Seuche
wütet verheerend unter dem Bich .
ES wurde eine strenge Verordnung des Weide -
Verbotes auf den mit Milzbrand verseuchten
Weideplätzen hcrausgrgcben .

„ Du sollst nicht rauchen ! "
Die Antifascistcn sind jetzt in Italien auf

eine Form des Protestes verfalle », die den Bor¬
teil hat , demonstrativ zu wirken nnd gleichzeitig
die Ztaatssinanzcn zn schädigen. Man will da «

Rauchen boykottieren . Die jüngsten Preiserhö¬
hungen für Zigarren und Tabak erleichtern den

Entschluß wesentlich , obwohl in Zeiten politi¬
scher Aussichtslosigkeit Tabak nnd Alkohol viel

Zuspruch jindcn . Da die Einnahme » der könig¬
lichen Tabakrcgic im italienischen Staatshaus¬
halt eine sehr bedeutende Rolle spielen , sieht die

Regierung diesen Boykott mit noch größerer Be¬

sorgnis alS den der Zeitungen , dessen finanzielle
Folgen ja auf dem Umweg über die fascistifche
Partcikasse auch dem Staate zur Last fallen . Be¬

sonders im Süden nnd aus den Inseln ist ein be¬
deutender Rückgang des Tabakvcrbrauches zu
verzeichnen . Fn Bitti , einem größeren Dorf >n
Sardinien mit einer vorwiegend ans Hirten be¬

stehenden Bevölkerung , sind in vierzehn Tagen
drei Zigarren und drei Schachteln Zigaretten
verkauft worden . Fn Ozieri , einer Krcishanfü -
stadt in Sardinien mit beinahe zehntausend Ein¬

wohnern , sind die Männer — auch hier vorwie¬

gend im städtischen Zentrum wohnende Landar¬
beiter — ans den Markt gezogen und haben ihre

Pfeifen verbrannt , was einen ganz ansehnlichen
Scheiterhaufen ergab . Zn Neapel hat man
Studenten verhaftet , die den Leuten auf der

Straße die Zigaretten au « dem Munde nahmen .
Zn Castellamarc am Golf von Neapel haben die

Werftarbeiter beschlossen , nicht mehr zu rauchen .
Zur Strafe ist einer von ihnen auf drei Jahre
verschickt worden . Zn Celano in den Abruzzen
hat man ein Postpaket mit Pfeifen an Mussolini
geschickt. Ans verschiedenen Orten wird ein

Rückgang des Konsums auf die Hälfte gemeldet .
Für die Behörde » ist cs sehr schwer , dagegen ein -

zuschreitcn , denn offenbar kann das Rauchen
nicht eine Bürger - Pflicht sein . Biele kauen La¬

kritzen und solches Zeug , um sich die Entwöh¬
nung vom Rauche » leichter zu machen . Bei
Genua wurde ein junger Mann , der derartige -
kaute , von einem Milizmann gefragt , warum er

nicht rauche . Ans die Antwort , daß er kein Geld
habe , gab ihm der Tchwarzbehcmdete eine Ohr¬
feige , die Regierung läßt nun unter der Hand
damit drohen , es wurden neue Stenern auferlcgt
werden , wenn das Rauchen zuriickginge , aber die
Leute meinen , wenn schon die Hühner Steuer

zahle », bliebe nicht >nchr viel Spielraum iür
neue Abgaben . In den Genueser Fabriken sind
Maueranschläge angebracht worden : „ Wer nicht
raucht , verrät das Paterland . " Man muß ab¬
warten , ob man auch wegen des Verbrechens ,
nicht zu rauchen , vor das Spczialgericht kommen
wird . Wie wäre es mit einer Propaganda für
das Rauchen der Frauen : „Italienerinnen , ge¬
bärt Kinder und raucht Zigarre » für das Batcr -
land ' . " ?

Die Hygiene - Ausstellung
in Dresden , Marke 1930 soll 5,000 . 000 Alk . ge¬
kostet haben und sicht danach aus . Elegant , korrekt ,
geradlinig , modern , sind auf dem Anüstcllungs -
gelände Gebäude wie Pilze aus dem Boden ge¬
schossen . Gebäude , denen nur ein kurzes Dasein
bcschicdcn ist und die mit Beendigung der Aus -
stcllutig wieder verschwinden werden , ein Hy-
giene - Musenm , das dauernd stehen bleiben soll ,
Pavillons mit Kram und schönen Sachen ,
Würstelbude » und Stände mit Losen , denen
öffentlich uachgesagt wird , daß sie 3000 Mark
gewinnen könnte » , wenn sic wollten . Für den
Verkehr sorgt neckisch eine Liliputbahn .

Ans dem Pavillon der Nationen wehe » die
Fahnen der Nationen , welche dort , geschmack¬
voll nnd übersichtlich geordnet , alle hygienischen
Errungenschaften zeigen , die sic noch nicht er¬
rungen haben , Deutschland , Schweiz, Tschecho¬
slowakei , Rußland , stellt aus und wartet auf die
Besucher , um ihnen zu zeigen , was es zeigen
kann . •

Alles ist ordentlich , vieles geschmackvoll
arrangiert und alles ist durchdrungen vom
Geiste deutscher Ordnung und Organisation .

Wer sehen will , kann eine Menge Dinge
sehen , vieles , was er schon wußte und vieles ,

wovon er bisher keine Ahnung hatte . Wissen¬
schaft und Industrie bemühen sich der staunen¬
de » Welt zu zeigen , wie es in ihr aussehen
sollte. Daß cs nicht so aussicht , ist eine andere
und nicht ihre Sache .

Bon den komvliziertesten Apparaten , die
eine siunreiche Technik ersann , und die an Stelle
des abgenützten Wortes des Propheten Lahme
gehend , Krumme gerade , Kranke gesund machen
sollen, über die duftenden Erzeugnisse Elidas ,
Vie mit der Hygiene nur noch die Ausstellung
gemeinsam haben , bis zuin technischen Kunst -
wcrkc des von innen beleuchteten Menschen , des¬
sen Organe in sinnreicher Reihenfolge elektrisch
aistleuchten , gleichsam ein Spiegelbild des stau¬
nenden ZtischanerS , ist alles da, was niit Ge¬
sundheit , Hygiene und Lebensverlüngerung zu
tun hat und vieles andere , was damit nichts
zu tun hat .

Glocken ans Meißner Porzellan läuten das
Zeitalter der Hygiene ein , 100 Springbrunnen
springen , aber nur in der Nacht , prustend nnd
wichtig fährt die Liliputbahn vorbei , das Publi¬
kum drängt sich und bewundert , soweit es da
nnd fremd ist, alles und bemüht sich vergebens ,
des Kngcshanses Zweck zu begreifen , fühlt sich

j insgeheim em wemg im Prater und ist mit

DI « illustrierte

Wocftenscftri/t
£ r « cftetnt Jeden fonnfat

Afterall « AflHIidb

Der Millionär als Brief . Wenn „ Do. X. "
in einiger Zeit von Cadiz oder Lissabon nach
New Jork fliegen wird , wird es möglicherweise
neben der gewöhnlichen Bricfpost auch einen re¬

gelrechten „ lebenden " Brief an Bord haben : den

jungen amerikanische » Millionär W. B. Leeds ,
der seinerzeit schon an dem Zeppclin - Rundslug
um die Welt tcilgenommen hat . Außer drei

Zournalistc » soll „ Do. X. " an sich keine Passo -
giere befördern , sondern nur den » Postverkehr
dienen . Leeds fragte nun an , ob seine Zulassung
zur Reise nicht trotzdem möglich gemacht werden
könne . Man antwortete ihm , daß sein Gesuch
bejahend beschicdcn werde » tvürde , falls er ein
seinem „Lebendgewicht" entsprechendes Brief¬
porto zahlt . Da ein Brief bis zu 20 Gramm mir
einem Dollar freizumachen ist, müßte der jung «
Man » etwa 50 . 000 Doll , für sich bezahlen . OS
er rS tut , überlegt er sich zurzeit noch , aber alS

rckordlusliger Amerikaner sagt er sicher ja .
Tragödie im Zirkus . I » einem Wanderzirkus ,

der zur Zeit in O p a t o in Polen spielt , traten seit
zwei Monaten unter dem Namen „ Die fliegende »
Sterne " drei Schwestern BoigiS aus Neu - Kölln am
fliegenden Trapez auf . Di « drei hülbschen Mädchen
wurden viel umschwärmt ; fic lobten jedoch nur ihrer
Kunst . Der 25 Nähre alt « „ Beleuchter " Ferdinand
Kort «S, ebenfalls «in Deutscher, verfolgte die älteste
der Schwestern mit seinen Liebesanträgen . Obwohl
das Mädchen ihn verschiedentlich in nicht inißzuvrr - -
stehender Weise abwies , gab er seine Zudringlich¬
keiten nicht auf . Am Mittwoch voriger Woche, alS
die Künstlerinnen sich in ihrer Garderobe zur Probe
umkleideten und völlig nackt dastnnden , sprang Kor¬
tes , der sich in der Garderobe versteckt hatte , hervor .
Durch diese Unvcrschänitheit aufs höchste empört ,
oerabreichten die Mädchen dem Beleuchter eine ge¬
hörige Tracht Prügel und warben ihn hinaus . Auf
die Beschwerde der drei Künstlerinnen wurde dem
Mann gekündigt . Korte », der am 1. Juli sein «
Stelle verlassen sollte , beschloß, sich an den Mädchen
z » rächen . Am Dlontag , alS niemand im Zirkus
anweseiid war , schloß er die drei Trapeze an di «
2ta rkstromleitu ng an . MS die drei Mäd¬
chen am Abend bei ihrer Tchlußnummer angelang :
Warrn — sie arbeiteten in der Kuppel der Zirkus
ohne Retz - r , schaltete der Rachsüchtige plötzlich die
Starkstromleitung ein . Mit einem markerschüttern -
dcn Schrei stürzten di « drei Künstlerinnen in die
Manege hinab , wo sie mit gebrochenem Genick lot
liegen blieben . Bei - er furchtbaren Panik , die einler
den Zirlknübvsuchern und dem Künstlerpersoiial ent >
staick», achtet « iriemand auf den Urheber der Verbre -
chenS , dem «S infolgedessen gelang , den Zirkus nn -
bemcrtt zn verlassen . RicheloS irrte er bis ziun
anderen Tag « im Wald uneher , dann jagt « er sich
eine Kugel in den Kopf und sühnte mit seinem
Leben di « furchtbare Schuld , di « er aus sich genom¬
men hatte .

Moderne Eremiten . Auf dem Monte Generoso
an der italienisch -schweizerischen Grenze ist dieser
Tage di « Klause eines Einsiedlers in 2100 Meter
Höhe «ingoweiht worden . Die Klause wirb von der
italienischen Gräfin BitaleSci , einer gebore¬
nen Holländerin , bewohnt werden , di « «in Gelübde
abgelegt hat , sich für die nächsten fünf Jahre fern
aller menschlichen Gesellschaft zu halten . Zur Klause
ist von dem unterhalb gelogenen Hotel eigens ein «
klein « Teilbahn gebaut worden , durch die die Be¬
wohnerin mit Lebensmitteln versorgt wird . Zu¬
gleich ist auch Anschluß an das elektrische Stromnetz
hergestellt . Die Klause selbst ist recht bequem her -
gestellt mit den verschiedensten elektrischen Hau » »
haltSapparaten , die cS der Bewohnerin ermöglichen
sollen , ohne Ablenkung sich ausschließlich ihren Me¬
ditationen hinzugeben . Arme Klausner allerdings
ntüssen vor Nachahmung gewannt werden . Di «
Einrichkinigskosten dieser Klause betragen nämlich
nicht weniger als 56 . 000 Lire .

Recht überzeugt , daß alles , was es zu sehen
bekommt , stimmt und einen tieferen Sinn bat .

Die Menschheit , die aufgeklärt zu werden
begehrt , schiebt sich an den Sehenswürdigkeiten
vorbei , lernt im Schweiße ihres Angesichts was
ihr zur Vollkommenheit fehlt , kühlt sich mit
Pilsner" nnd sächsischem Bräu von innen das
überhitzte Arußcre , schluckt mehr Staub als gut
tut , ist von soviel Wissen der anderen befrie¬
digt und schielt nach den Mädchen , di « sich erst
gegen Abeno einzustellen Pflegen und die es so¬
gar in Dresden gibt und die im Rauschen der
hundert Springbrunnen die Abteilung für Ge¬
schlechtskrankheiten sabotieren . -

Für fünf Millionen Mark VollSaufkläruug
ist imnierhi » allerhand . Rur manchmal , wenn
sich die Spuren der Ermüdung zeigen , Mt
einem das Bild eines der großen Simplizifsi -
muszcichner ein .

Ein paar zerlumpte , halb verhungerte Kin¬
der in den tote » Feldern der russischen Borstadt ,
um die magere Mutter gelagert . Eines van
ihnen zeigt niit dem Finger auf das saubere ,
korrekte , instruktive Rcklamebilo der AnS -
sleslung :

„Mutta , wat ist »' dal , Hygiene ?"
R b e d a.
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Ei « Ichwierige Anleihe .
Bon Iah « ft . Newnha « .

SPD . Biggs schüttelte den Kopf . „ Bc -
daure , sagte er , „augenblicklich kann ich dir
leider nicht aushelfen . "

»Nicht einmal mtt zehn Pfund ? " fleht «
George Brown . „Ich branch « das Gold so
furchtbar dringend . Mit zehn Pfund ist mir ge .
Holsen . Kannst du eS nicht zuwege bringe »?' "

BlgtzS zögerte . „ Zehn Pfund ? Brauchst du
sie wirklich so notwendig ?"

„Schrecklich notwendig " , sagt « Brown . „ Und
dann bist du mir doch auch diesen Betrag schul ,
dig. DaS scheinst du zu vergessen . "

„ Nun gut . Ich will mein möglichstes tun .
Du bekomnrst daü Geld » och in dieser Woche . "

„ Bielen Dank , mein Lieber ! "

, -Nicht der Rede wert . "
Und BiggS machte sich auf den Weg , um

seinen alte » Freund Smith ausznsnchen . „ Grüß
dich Gott , alter Bursche, " sagte er , „ du erinnerst
dich doch noch an die zehn Pfund , die du inir

schuldig bist ? . . " Smith nickte . „ Ja — und . . ? "

„ Und ? Ich brauche das Geld s o dringend . "
Kannst du « 8 mir nicht zu' n' ickgeben? Eg ist
wirklich sehr dringend . "

Smith zog seine Brieftasche hervor und

entnahm ihr zwei Zehnschillingnoten . „ Das ist
mein ganzer Besitz . Wenn dir dainit gedient
ist ?"

,,Nein . Kannst du wirklich nicht die zehn

Pfund beschaffen? „ Dir hast mir doch ver¬

sprochen , sie mir in einigen Tagen zurückzu¬
geben, "

„ Gut ! " erwiderte Smith schicksalsergeben.
„ Du brauchst sie doch nicht augenblicklich ?"
„ Nein , aber unbedingt noch in dieser

Woche ! "
„Also schön ! Ich werde mein Möglichstes

tun . Servus ! "

„ Servus ! "
" . » -

Ein « balbe Stunde später sprach Smith mit

s Jones . „ Dll bist mir noch zehn Pfund schuldig", i

sagte er zu JohneS .
„Wirklich ? Tas bedeutet ja — so nehme

ich an , — daß ich dich jetzt nicht um fünf Pfund
anpumpcn kann , wie es eigentlich meine Absicht
war . Sehr bedauerlich !"

Smith wurde ärgerlich . „ Ich habe deine

Redensarten satt . Gan ; im Ernst gesprochen :
ich brauche die zehn Psund wirklich dringend .
Es geht nm Tod oder Leben . Kannst du das

Geld nicht doch bis Ende der Woche irgendwie

beschaffen , aller Freund ? "
„ Ra , wen » es wirklich so dringend ist,

tverde ich mein Möglichstes tun . Ich werde es

schon auftreiben . "
„ Also abgemacht ?"
Sicher " ,
Am gleichen Abend besuchte Jones seinen

Klub . Als Logan eintrat , stürzte er aus ihn zu,
„ Einen Augenblick , >nei » Lieber , wenn ich dich
bitten darf . "

„ Womit kann ich dir dienen ? "

„ Mit zehn Pfund . "
„ Zehn wa - a - a - S ? "

„ Mit zehn Pfunden großbritannischer
Währung ! "

„ Ich habe nicht einmal zehn Schilling , ge

schweige zehn Pfund . Du machst dich wohl

luftig über mich ? "
Jones ' Augen funkelten . „ Ich brauche zehn

Pfund , und du bist mir zehn Pfund schuldig.
Sei doch ein netter Kerl , Logan, und hilf mir

aus der Klennne ! Es ist eine Sache von unge¬

heurer Wichtigkeit . lind wen » du mir das Geld

nicht gibst , machst du dich am Tode eines Men¬

schen mitschuldig . "
„ffihw so ernsthafte Sache ?"
„ Noch ernsthafter ! "
„ Also bis wann brauchst du das Geld ? "

„ Unbedingt noch in dieser Woche . Wirst dii

cS einrichten können ? "

.»"Hoffentlich! Jedenfalls mein Ehrenwort ,

daß ich alles tun werde , was in meinen Kräf¬
ten steht !"

Armem baden « m Hhde- Park . Der IS . Sunt
dieses Jahres bildet «inen Markstein in der Ge¬
schichte der englischen Frauenbewegung .
An diesem - Doge nämlich nm 16 . 80 Uhr ist da « große
Ereignis zur Tatsache geworden , daß dl « Loichoner
Frauen zum «rsten Mal in der sogenannten Serpen¬
tine im Hhde- Atark baden dursten , einem Schwimm¬
bassin , dellen küble Fluten bisher nur dein männ¬
lichen Geschlecht Vorbehalten waren . Jahrelanger
Petitionen untd Kämpf « hat es bedurft , eh « die Lon¬
doner Behörden ihre nioralischcn Hemmungen über¬
winden und der schwinmilnstigen Londoner Frauen¬
welt das Baden im Hhde - Park gestatten tonnten .

Demzufolge gestaltet « sich auch der erste Kopf¬
sprung der erst «» weiblichen Badegastes der Ser¬

pentine zit einein triumphalen Ereignis für dl «
Londoner Frauen , die zn Tausenden herbeigeeilt
waren , um ja nicht den historischen Augenblick zn
versäumen . . Der Londoner Frauenbund aber ließ es

sich nicht nehnlen , der ersten Schwimmerin im Hyde -
Part feierlichst «in « Medaille zu überreichen ,
auf der in Wort und Bild des neuesten Weges der

englischen Frauen im Kampf « um die Gleichberech¬

tigung gedacht ist.

Zwei Hosentaschen .
Bon Dr . Albert Reuburger .

Nach allen Richtungen hin hat die For¬
schung in das Leben vergangener Zeiten hinein -
gelenchtet . Sie Hot Sitten , Gewohnheiten , Ge¬

setze, Handwerk , Technik und noch viele » andere
bi » ins kleinste dnrchgearbcitet . Sie bat sich ein¬

zelne große Männer vorgenonnnen und ihr Da¬

sein Tag für Tag bis in alle Einzelheiten ver¬

folgt . ES sei nur daran erinnert , was allein
die Goethe - Forschung im Lause der Zeiten hcr -
ausgebracht hat . Jede Wäfcherechnung des Dich¬
ters wurde zur Grundlage gelehrter Abhand¬
lungen , zum Ausgangspunkt einer Literatur ,
die Bibliotheken füllt .

Aber an einem ist diese Forschung bisher
vollkommen achtlos vorübcrgeaangcn : an der

Hosentasche . Sic ist nn » die Antwort darüber

schuldig geblieben , was denn Goethe eigentlich
in seiner Hosentasche bei sich getragen hat . Ma¬

ch«, wir nn » den Inhalt der Hosentasche frü¬
herer Jahrhunderte klar , so erhalten wir in vie¬

len Fallen vielleicht einen tieferen Einblick in
da » Tun und Treiben , in die Zustände , in die

technische Entwicklung und in mancherlei Son¬

stige » al » auf irgendeinem anderen Wege . Goe¬

the » Hosentasche möge dabei außer Spiel blei¬
ben . Wir überlassen sie neidlos der Goethe -

Forschung . Sie war a««ch keine normale Hosen¬
tasche , denn der Dichter rauchte nicht , schnupfte
nicht und haßte alle Leute , die eine Brille

trugen .
Nehmen wir nn » dagegen einen beliebigen

seiner Zeitgenossen , einen Durchschnittsmenschen,
einen Spieger , eigen Philister vor , und erwei¬
tern wir den Begriff „ Hosentaschen " auf Ta¬

schen überhaupt . Damal » war der männliche
Anzug noch nicht mit soviel Taschen au- aestattct
wie heutzutage . Eine Tasche in der Hofe , eine

einzige . Ferner zwei in der Weste uiw zwei in

den hinteren Rockschößen . Da » war alles . Darin

mußte jegliches nntergcbracht werden , wa » man

benötigte .
Die Hosentasche nahm zunächst die Geld¬

börse auf , war sie doch hier am sichersten . Da
merkte man am leichtesten , wenn einer danach
griff . Mehr Geld al » für den Tagesbedarf wurde
in der „Katze " untergebracht , einem breiten ,
mit Taschen versehenen Lederriemen , den man
unter der Kleidung auf den Leib schnallte . Ta
tvar noch mehr Sicherheit . Dann barg die Ho¬
sentasche zwei Messer , ein größere » für den ge -

Die Prager Jugend- Sporttage .
Sin gewaltiger Festzug . - Die Ergebnisse der Hebungen

Akaute , zahlreich «

Vor großer Z»

Imponierend in
durch di « Freude

und abertansendrn

dem Festzuge , der
28 . 000 geschätzt.

1. F
Fr «

Am Nachmittag fanden
schaucrmenge die Massen - Jreiübungrn stau . Den
Anfang machten gegen 7 000 Schüler , dir für
ihr « eyaki ansgefnhrlen llebnngcn sehr viel Beifall
fanden . Die Vorführungen der Schülerinnen
— gegen SOOO — wirkten schon durch di « Kleidung
— rot und blau — schön . Di « angesehten Spiele
der Kinder wurden nicht dnrchgeführt , weil diese
durch den Festzng schon stark ermüdet waren . Da¬
für marschierten SkantS auf , die Hebungen mit

ihren Wanderstäben vorführten . Die Stafettenläuf «
der weiblichen und der männlichen Jugend zeigten
einig « gut « Lanflelstnngen . Nntervefsen marschierten

Et lvar «in schönes »ich farbenfrohes Bild , das
der Marsch her Jugend an , Sonntag vormittags
durch die Straßen Prägt bot .
seiner Größe und überzeugend
und den Stolz der tauseichen
Inge ich! i chen .

Den Frstziig eröffneten di «
Wanderwintpeln mitführend , ihnen folgten bi « Fest¬
gäste und Delegationen der Brudervervände des
AuSlaiches , unter ihnen n. a. Genoss « Drees
( Bremen ) für die Sozialistisch « Ärbeiler - Sport -
Nnternational «, Genosse Gastgeb ( Wien ) für den
ASkö , eine Gruppe ungarischer Arbeitersportier .
Unser Aussige « Verband marschiert « mit
60 Jungen und Madeln auf . welche stellenweise
stürmisch mit „Frei . Heil ", „Freundschaft " und
„ Nazdar " begrüßt wurden . Aach ihnen kamen dir
Jugendlichen der ' DTÄ . aus Wien mit einer
großen Anzahl roter Sturmsahnen . Anschließend die
vielen Tausende Jungen und Mädchen
des Verbandet der DTJi ' . In ihren Reihen mar¬
schierten auch der tschechische Parieivorstand ,
u. a. die Genossen Hampl , Dr . Meißner und
Dürer , ferner viele Abgcordnele und - Senatoren ,
stürmisch begrüßt von dem spalieröildenden Publi¬
kum . Ten Schluß desJestzugc » bikdelcn uniformierte
Turnerinnen und Turner der DDJ .

Auf dem A I t st ä d l c r Ring fand dann rin «
schöne und einfach «' Kundgebung der Jugend statt .
Im Namen der Stadt begrüßte Primator - Stellver -
lretcr Genosse Kellner die versammelte Äugend .
Anschließend sprachen Genosse Hampl für die
Partei und Genosse HUMlhanS für den ' Ver¬
band der DTJ . Den Abschluß dieser Massenkund¬
gebung bildete das Bekenntnis der Äugend
zum 2 o z i a I i ü m u ».

Die Zahl der Teiknehnicr an
eine Stunde dauert «, wird gegen

3000 Aungturnerinnen auf , dir aber in¬
folge der großen Schlvüle nur zwei llcbunqe ' « vor¬
führen konnten . Den klbschluß der turnerischen Vor¬
führungen bildeten Freiübungen der Jungtnrner
( gegen 8000 ) , die sich ein wenig — mehr hätte nicht
geschadet — an das moderne Turne » anlehnten .
Di « gestszene „ Vom Märchen zur Arbeit " , «in Melo ,
dramo , sänd viel Beifall .

*

Samstag abairds wurden i »i Hallenbad der
VezirkSlrankenverjichernngSanstalt die Schwinim - '
wettlämpse durchgc führt Gegen 100 jugendliches

groß « Anzahl
Per -

Wettkämpfer , darunter ein «

Ingc nd spo rtl « r unseres Aussig « -
b . indes , erschienen am Start .

Nachstehend die Ergebnisse :
2 V Meter Freistil ( Schüler ) :

Prchal ( Pilsen VI ) >9. 8 Sek . — 50 Meter ,
ft i l ( männl . Jugend ) : 1. Ford . Kraus ( Pilsen VII ) I
37. 5 2cf . Ferner starteten noch für den Ansstger
Verband : Goll (81) Sek . ) und Thiele ( 47 Sek. ) . —
50 Meter Freistil ( weibk . Äugend ) : 1. II -
litsch ( Anssiger Verb . ) 5. 1. 01, 8. Gürtler ( Aus j
siger Verb . ) 1: 09. 3 Mn . , schöner Kampf . — 25t
Brust ( Schülerinnen ) : l . Zilkerova (Stakikov) !
24 . 2 Sek . — 50 Meter Brust ( Schüler ) : 1. Ferd .
Stank - k ( Piksen VI ) 51 . 2 Sek . — 100 Meter
Brust ( männl . Jugend ) : I. Czcch ( Anssiger Ver
band ) 1: 28 . 2 Min . ; Iveiter starteten für den Anssiger
Verband : Meipert HanS 1: 53. 2, Gnlich 1: 55, Hof¬
mann Fritz 1: 56 . 9 Min . — 100 Meter Brüst
( weibl . Jugend ) : 1. Monchova Marie ( Pilsen VI )
2: 04 Min . — 80 Meter Rücken ( männl .
Jugend ) : 1. TchoIIa ( Anssiger Verb . ) 50 . 2 Sek .
— 25 Meter Rücken ( weibl . Jugend ) : 1. Gor?«
lova ( 2ikkov ) 30 Sek . — 4X50 Meter Lagen¬
stafette ( männl . Jugend ) : 1. Anssiger Ver¬
band 2: 58 . 2, 2. Prager Verband 3: 02 Min. - , diese
zwei starteten , sehr schöner Kampf . — 5 0 Meter
Seite ( männl . Äugend ) : 1. Slatin ( Branik ) 43. 8,
2. Thiele ( Anssiger Verb . ) 46. 1 2ck . — 4X25
Meter Stafette Lagen lSchiilerinncn ) : 1.

Pilsen (8. Kreist 1: 31, 2. Prag 1: 50. 2 Mlu . -
4X25 Meter Brust - Stafette ( Schüler ) : :
1. Pilsen (3. Kreis ) 2: 00 , 2. Prag 2: 08 , 3. - üUov
2: 15 Min . — 4X50 M« ter Stafette gem .
lSchüler und Schülerinnen ) : 1. Pilsen (3. Kreis )
8: 43,2 Min — Springen : 1. Streit ( Anssiger
Verb . ) 23 . 5 Puickte , 2. Gnlich ( Anssiger Verb . )
20 . 8 Punkte , 3. Smaha K. ( Klattau ) 15. 5; außer
Konkurrenz ( weibl . Jugend ) : Ä l l i t s ch ( Ansiigcr
Verb . ) 19 . 5 Punkt « .
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wohnlichen Gebrauch sowie ein kleineres mit
vielen feinen Klingen und einem starken stähler¬
nen Dorn . DaS loar das „Federmesser " , mit
dein der Gänsekiel in eine Schreibfedcr nmge -
wandelt wurde . Der Tor » diente dazu , um dos
inr Innern des Kiels sitzende feine - Häutchen
hcrauSzuziehen , da » » ran merkwürdigcrweisc die

„ Seele " nannte . Ferner n >or da ein kleines

BüchSchcn , gefüllt mit Goldfchlägerhäutchen .
Die Goldschlager stellen dos Blattgold her , mit

denr man Bildcrrahmcn und vieles Sonstige
vergoldet . Dabei wurde ein dünnes Goldblech
zwischen zwei aus dem Blinddarm des Kalbes

entnommenen Häutchen so lange mit einem

schweren Hannner geschlagen , bis es zu einem

hauchfeinen Plättchen geworden war . Diese

- Häutchen waren die „Goldschlägerhäutchen ", die

der Goldschläger verkanfte , sobald sie für seine
Zwecke nicht mehr brauchbar waren . Sie wur ¬

den in ein BnchSchen gelegt und als Pflaster
verwendet . Schnitt man sich in den Finger , so
nahnt » ran ein Hütchen , tccktc daran » nd klebte
eS auf di « Wunde . Nicht sehr ghgienisch , aber
von Asepsis hatte man damals noch keine

Ahnung ,
Auch ein Büchlein , enthaltend zwei in

Holzrahmen gespannte aufklappbare Schiefer ,
tafeln , durste nicht fehlen . Das war das Notiz -
bitch . Manchmal kam ein Kalender hinzu , in
dem stand , au welchen Tagen c » besonders rat¬

sam war , sich zur Ader zu tasfen, Abführmittel
cinzunehmen und ähnliche vorsorgliche Tinge
für die Gesundheit zu treiben . Die Preußische
Akademie der Wissenschaften gab eine Zeitlang
derartige Kalender heraus , die heute eine Sel¬

tenheit geworden sind .
Die große Westentasche barg die schwere

dicke Uhr , an die an einem Bändchen der Uhr

Die Sachen für das liebe

kleine Kindchen erfordern
die sorgsamste Behandlung
beim Waschen .

Lux allein ist dafür bestens geeignet
Die Kleidchen , die Ihrem Lieblinge *-o
behaglich sind , müssen weich und mollig
bleiben ; sie dürfen niemals mit minder *
wertiger scharfer Seife gewaschen werden .
Lux allein eignet sich am besten hiezu !

T. ux erhält die Weichheit des Gewebes .
Der ausgiebige reinigende Schaum löst
jeglichen Schmutz auf . Reiben ist unnötig .

LUX

Was für ein wunderbatet Schut : filc so
leicht verderbliche wollene Sachen 1 Ver¬
wenden Sie Lus für alles , was besondere
Sorgfalt erfordert .

w — — i — sw nimm
H ' trd nur in Origiiidl-Paktten

verkauft .
m lx oiA - ost a >KV¬

schlüssel angebunden war . Feine Leute trüge »
ihn an einem goldenen Kettchen als Anhängsel .
In der andern Westentasche war die „ Taba -
tiere " mit dem Schnupftabak . In der Hintere »
Rocktasche steckte ein langes schmales Blechkäst ,
chen . Das barg Stahl , Feuerstein und Zunder
zum Feuerschlagen . Hier hatten auch Tabaks¬

pfeife >l »d Tabaksbeutel ihren Platz « nd man

mußte , wenn man sich setzte , die Schöße ans -

cinandernehmen , damit inan nicht etwa aus die »

sen Tinge » Platz nahm . Aus der andern Rock¬

tasche aber hing — das war heilige Nebcrliefc «
rung — das bnnte Taschentuch heraus . Es

mußte bunt sein van wegen des Schnupftabaks .
Kürzlich kramlc vor mir mein Nesse seine

Taschen aus . Welch ein Wandel der Zeilen !
Was kam da alles zutage : ein Schrauvenschlüs -
sel für das Motorrad , eine Spule als Stv »

rnngsfchntz für den Rundfnnleinpjanger , eine

BelichtungStabcilc für den Photagraphenappa -
rat , ein Taschenmikroskap , ein Kiloinetcrmesser
für die Wanderung , Kompaß , Füllfederhalter
und Palcntbleistift . Rur eines hatten seine

Taschen mit denen seines Urahnen noch gemein :
das schmutzige Taschentuch . Während es aber
beim Ahnen mit Schnupstabak befleckt war , fan¬
den sich hier ' Telslecken , Flecke » vom photogra¬
phischen Entwickler und einigen sonstigen Ehe -
mikalicn ,

Kullnrgcswichte in der Hosentasche !

Mine Mimik .

straft

i

mit

wenn
tun ! "

Linkshänder sind heilbar . Durch eine jüngst ei >

rnene Statistik betreffend IW erwachsene Links¬

händer ist erwiesen , daß durch entsprechende Erzie¬
hung auch die Geschicklichkeit der rechten Hand ent¬

wickelt werden kann . Bei den ineisten der untersuch -
len Personen war die deutliche Tendenz der Beio -

händigkeit feststellbar .

Weston kratzte s einen Kaps . „ Nun ,
es so ist . . . Ich werde mein Möglichste

„ Aber spätestens noch diese Woche ! "
„ Abgemacht ! Aas ich tun kann , wird ge¬

schehen ! "
Und schon am Nachlitittag besuchte Weston |

seinen alten Freund George Brown , !

uns ja erinnern . „ Ich brauche die X. r , ■
die du mir schuldig bist . " sagte er mit rauher ,

Stimme , „ ich brauche sie, nm eine gänzlich ver - !
armt « Familie vor . dem Hnngertode zu retten ! "!

Aber er bekam die zehn Pfund nicht . Der >

Kreislauf hatte sich geschlossen . Tenn George
Brown brauchte >a selber zehn Pfund . Und auch

er konnte sie nicht bekommen . Tenn Biggs
sucht « ihn am nä chsten Tage auf . „ Es Int mir

furchtbar leid, " sagte er mit Grabesstimme ,
„ich kann dir das Geld nicht beschaffen . Eine

meiner Freunde ist mir selbst zehn Pfund schul¬
dig und will sie nicht zurückzahlen . " i

„ So ein Schuft ! " sagte Brown aus tiefster »:
Herzensgründe .

( Berechtigte ilebcrsetzung au § dein Englischen
von Leo Korton . )

Jones ergriff LvganS Hand . „Bist doch ei »

reizender Bursche . Ich wußte ja , daß man sich
auf dich verlassen kann . "

Am nächsten Tage sprach Logan mit Weston .

Weston schüttelt « sein Haupt .
„ Aber wenn ich dir sage, daß ich das Geld

haben m u ß. "
„ Ich habe es eben nicht . "
„ Du bist mir doch zehn Psund schuldig ! "
„Möglich . Aber wenn ich daa Geld doch

nicht habe . . . Wozu brauchst du eS denn so

dringend ? "
„ Um ein Leichenbegängnis zu bezahlen .

Wenn ich das Geld nicht anstreive , muß ein

Mann in einer Masscngrnft beerdig ! werden ,
seine sieben Kinder müssen hungern , und sein
zartes Weib muß betteln gehen . Es wäre

sich ! "

Goldmünzen in der Konservenbüchse .
Auch in Budapest gibt cs sehr viel Rot

und Elend . Täglich ziehen Scharen verhungerter
Menschen hinaus an dl « Peripherie der Stadt , um

auf den Kehrichthausen der städtischen Müllabfuhr
uacy kärglichem Brol ; n juchen : Knochen , Fetzen,
Metallslücke , Abfälle . . . werden hier . gehoben " und

dann verlaust .
Vor kurzem leuchtete einer armeu , mit sieden

Kindern gesegneten Frau , deren Mann al » Ziegel -
arbeiter in der Woche 15 Pengö verdient , ans einem

Misthaufen , den sie mit vier ihrer Kinder „ um -

arbeitete ", das große Glück in Form einer alten ,

rostigen Konservenbüchse entgegen . Schon wollt «

die Fran die Büchse beiseite werseu , als ihr da »

vh- wicht der Büchse anssiel . Sic bog den Deckel

um und erblickte — — eine Meng « Goldmünze »,
die , eng aufeinander gepreßt , die ganz « Büchs « auS -

fiillten . Die Frau rannt «, fast irrsinnig vor Freud «,
sosort auf das Fundamt der Polizei : Es handelt «

sich um Kaiser - Joses - Taler , Maria eheresia - Ton.
blons und «in « Menge numismatisch ungeheuer
tvertvollcr Münzen . Schon am nächsten Tage mel -

•m,.
bete sich, durch di « indiskreten Zeitungen alarmiert ,

dessen' wir Besitzer des Schatzes , der der arme « Frau eine

hn Pfund , weit über den Findcrlohn hinausreichcnde Summe

nit räuber ! gab . — Ei » c Arme « von Detektiven beschäftigt sich

der Antwort auf die Frage : „ Wie gelangten
Minzen aus den Misthaufen ? "

Seither hat sich der armen „Schatzgräber " von

:. -' . -idapast eine Manie bemächtigt : jeder glaubt , daß
- . ,ch er sich durch emsiges Suchen die Gunst des

Glückes verfchassen könne . Ein wahres Aoldsieber

hat diese unglücklichen Mcnschen befallen . Aber da »

Wunder wird sich nicht wiederholen . h. sp.
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Mttelllmgea aus dem Publikum .

100 . 000 Kiloineter mich

Popc . » 2a ,

Wlwaffer ? KohMco

seßhaften Vögeln , den sibinischen
hat man bedachtet , daß sie zu
von einer seltsam «» Unruhe gepackt

zwingt , ihr « Brutheimat zu der -

Sonne und Erdgeseyeyen .

Zum Bundcs - Turn . und Sportfest in Aussig .
ES Wind mitgoteilt , daß di « leichtathletischen
Welttänipfc unter allen Umständen pünktlich am
Freitag , den 4. Juli l. I . , um 8 Uhr nachmittags
beginnen . Der Bundessporttvart : Rich . Roitzner .

Verwandelt Wort
zum köstlichen
Getränk

wenn daS

Lassen Sie
Graben 2,

Da » Rezept de » Augenarztes
kann nur dann seinen Zweck erfüllen ,
RngenglaS fachmännisch angepatzl wird .

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag .

Palais „ Koruna " , auSführcn .

Bauer gelaufen
schlininier gewo
die Lust

»«>ßssti <S
Bert Brechts

Samstag , den

erstousgesühri .
Inszenierung :

sasvarone
>er flof
en geborene

an dem

Trinltablette

4 40 Heller .
667

Verlanget bei Euren Konsumvcrcinen und Kauf ,
leuten daS neueste ErfrischungSmitIcl „ Prnhibieo "
Tabletten ü 40 Heller . „ Prohibico " ersetzt jeden
Alkohol , schafft neue Kräfte , schützt vor Ermüdung .
DaS beste Mittel gegen große Hitze. 667a

Schmettug - geitungspleite .
Ran stellt „niedrige Stimmungsmache " fest.

Nun hat „eine Welt " vor und nach dem „ W« l t .

n> e i st e r s ch a s t S k a m p f " zwischen Schmeling
und Sharkey „gefiebert " und jetzt ist nach dem
Delirium die ernüchternd « Pleite , da.

Dieser Tag « hat man in Berlin den Film
von dem WeltmeisterschastSkanrps gezeigt — der auch
bald in der Tschechoslowakei zu sähen sein wild —

und alle die SenfationSblätter, . di « voiher di « Welt
und ihre Bororte verrückt gemacht hatten von der

großen Sache des Deutschtums " in New Bork drü¬

ben , dieselben Blätter , di « den Kampf zweier . star¬
ker Männer dazu benutzten , um «in besonderes Ge¬

schäft beim Zeitungsverkauf zu machen , müssen jetzt
zugäbeir , daß der große Boxkampf ein « elend « Hoi .
zerel war , bei der , wir zitieren ein Berliner Mit »

tagtblatt wörtlich , „ Schmrling stet » van neu « « in
da » Sperrfeuer der Linken und Rechten von 2Har¬
key unsinnig hineinrennt " . Jetzt findet man auch ,
daß Sharkey „ ein Star größten Format » " ist und

daß ihn in den neun Minuten des Kanrpsc » keine

Schläge von Belang getroffen haben . „ D« r Kampf¬
verlauf war ein reine « Trauerspiel " , schreibt daS
Blatt weiter , „alle müßten diese « Film sehen , um die
Unwahrhastigkeit « in « niedrige « Stimmungsmache
in ihrer ga « zen Niedrigkeit zu begreisen ! "

Wir rnüssen gestehen , daß wir dieser Selbst¬
charakterisierung d« S Berliner Mittagsblattes nichts
hinzuzusetzen haben , daß wir aber mit unseren Be -

hauptuugen von einer widerlichen ekelhasten Sensa -
tionsmacherei um nicht » weiter als einen Boxkampf
Recht gehabt haben .

SW * W * WMge
Sefterreichs StreUlriifle kn Autfig .

Nahezu siebenhundert Teilnehmer .
Freitag beginnt das große Turn - und Sportfest

unserer Arbeitersportler in Auffsig . Deutschland
wird mit einem entsprechend großen Ausgcbot von

Sportlern zur Stell « sein . Auch Oesterreich ist nicht
müßig goiniai ' en. Trotz der Wirtschaftskrise wird der
Askö urit ungefähr sieberchundevt Sportlern mA

Sportlerinnen vertreten sein . 660 Teilnehmer stel¬
len der 17. Arbeiterturnkreis . Die übrigen Festgäste
an « Oesterreich werben sich au » Mitgliedern de » 18.

Turnkreises rekrutieren . Dazu konmrt noch die AuS -

wahlrnannschaft des ArbeiterHußballverbande », di «

zwei iutenmtional « Spiele au « ragen wird . Beson
deren Wcrbechamkter werden di « Spiel « der Anbei -
lerhandballer und Tennisspieler trogen , da für
Handball und Tennis Propaganda genmcht werden

soll . Die Auswahlelf des österreichischen Arbeiter -
haiidvallveroaiidea wird gegen Deutschland antr «ten -

Auch inr Tennis wird Deutschland die Gegner für
Oesterreich stellen . Im Raffball werden di « lüchti -

gcn Hetzcndorser Oesterreichs Farben vertreten . Ban
den Leichlachleten ■ kann man Erfolge erwarten .

Außer an dem Wetturnen für Männer und Frauen
ivcrden sich die österreichischen Turner an den Mas¬
senübungen mit je 200 Teilnehmern beteiligen .
Außerdem ioerden noch einige österreichische Sonder¬

vorführungen statrsindrn . Mit einer besonders gro¬
ßen Schor von Kämpfern wird der Verband der Ar .

beilerkraftspontvereine austnarschieren . Es werden

mehr als 60 Athleten von fünf Wiener Vereinen
nach Aussig fahren .

Literat «.
Die Trinksitten . Ihre hygienisch « uvd sozial «

Bedeutung . Bon Dr . August Forel , vormals Pro¬
fessor on der Universität Zürich . Neue umgearbel -
lete Auflage . 1980 . Verlag des Arbeiter - Abstinenten »
bundes in der Tschechoslowakischen Republik , Teplitz -
Schöuau , Ther«siengasse 18. Diese Schrift , die der
berühmte Gelehrt « vor 42 Jahren veröffentlicht «
und die er nun für eine Neuauflage umgearbeitet hat .
muß jeder , der sich für di « Alkoholfrage interessiert ,
gelesen Hoden . Widerlegt doch Forel alle Einwände
der Alkoholsreunde , zeigt «r die Errtartunqserschei -
nu » gen als die Folgen des unniäßigen Alkohol -
gewisses und schließt seine Betrachtungen mit einem

cchisch -sozialen Ausblick . „ Der neueste Fortschritt
der Menschheit muß ein ethischer und intellektueller
werden . Dazu ist aber «in gesundes Gehirn not¬

wendig . " — DaS Büchlein verdient eine Massenver¬
breitung unter der Arbeiterschaft . Es kostet 1. 80 kl

kul » .
Weide

chen sich
pt wird

ttber nicht
ich auf die
der Sonn «

Ser Ger man . hat
! am 17. April 1912
r den Einfluß der

8lubcn der Blumen gemacht ,
ei : war eine Gartentulpk .
»Gliche Tulpe war vor dein
’ und auch tvährcnd ihre »

vorden . ES ergab sich hievbci ,
der Tulpe durch die mit der

verbunden « Abnahme der Temperatur
Lichte » einige Zeit lang aufgehallen

Pope .

„ Wie gehl c» imn ? " fr

Morgen . — „ AS . erw

Schlvein hcrau

Premiere : „Geschäft mit Amerika " . Donners¬

tag . den 8. ds . findet die Erstaufführung des Lust¬
spiels „Geschäft mit Amerika " von Paul Frank und
Ludw . Hirschseld statt .

Erstausführung : „ Die Kassette " von Sternheim .
SternhcimS satirisch : Komödie „ Die Kassette " , welch «
den Auftakt zu den unmittelbar nach ihr entstan¬
denen Komödien „ Aus dem bürgerlichen Helden¬
loben " l - Hnse, Snob , 1918 ) bildet , und bereits vom

gleichen Geist « getragen ist wie diese , konnnt Sams¬

tag , den 6. ds . zur Prager Erstaufführung in der
Kleinen Bühn « , unter der Regie Otto Ströhlins .
Besetzung : Krull — Renner , Fanny Krull — La »

mond , L>) dia — Reichls «, Elsbeth Treu — Medelsly ,
AlfonS Seidenschnur — Leitgob , Emma — Warn¬

höh , Lettmichel — Schmerzenreich .
und Fall der Stadt Mahagonny " .
und Kurt Weills neue Over wirb

12. ds . im Neuen Deutschen Theater

Misikaiische Leitung : Georg Szöll .
Max Liebt .

Wiener Ope -
K a r l Mil .

ersten Wiener
'

a. d. Wien - Kapellmeister I

lrrauß und Franz von
ewrsen . linier seinen rund

foiskncen Operetten sind
hrlicher Besitz aller großen

r Bertclstudenl " , „ Der
Ter arme Jonathan " ,

i, ä) w a b e n " u. a. ) . Millöckers

usik zeichnet sich vor allem durch
riorlschen Erslndnng ans , zeigt in

otr . großen und wirtjamen Ensembles den Meister
in »>. : G- . steliuna und im Ausbau und besitzt vor
allem rhyihmisch oie entsprechende Leichtigkeit , prik -
ke. ' ne- Lebendlglcii und olnvechjlungsrelchr Bielscitig -
keii . Aeichi ji : auch nicht on die Genialität eines

Johann T: rouß oder an die köstliche Feinheit und

geüt ' . eichr Witzigkeit eines Osjenbach heran , jo ist ihr
doch als Schöpfung ihrer Zeil Wirksamkeit und

rchwungvollc Haltung im besten Sinn « nachzurüh¬
men , di « ihren großen Erfolg bestimmten .

Ter „ G a s p a r o n e" ist eine der späteren Ope¬
retten Millöckers , in den achtziger Jahre » nach dem

„ Beiielstudenten " entstanden . Ihr Textbuch verfaß¬
ten die damals beliebtesten Opercllenlibreitislen
Zell und Genec . „ Gasparone " ist eine Bandilen -

Operelle , ober der berüchtigte - Ränberhauplmann
Gasparone wird nur als Furchtperson brnützt , um
bei einer romantischen Liebesgeschichte die glückliche
Lösung herbcizusühren . Ter Held dieser Operette
wirkt immer indirekt , kommt also selbst nie aus die

Bühn « . Die „Gasparone " - Musil Millöckers gehört
mit zur besten , die dieser Meister schrieb ; ungewöhn¬
lich fließt hier di « musikalische Iuvrutiou nn mclo -
dijchen und rhythmischen Sinne , außerordenllich ist
ste in formaler Hinsicht , vor allem In ihren pracht¬
vollen Ensembles geraten .

Die Ausführung des Werkes war im allgemeinen
ausgezeichnet zu nennen , wie man denn überhaupt
gerade für Millöcker , dessen „ Armer Jonathan " in
der vorigen Saison eine vorzügliche Ausführung er -
lebt «, bei uns etwas übrig zn ha/ - eu scheint . H. v. d - m
Bruchs Rcgtcsührung vor allem ist zu loben , da
sie Sorgfalt und liebevolle Umsicht verriet und für
entsprechendes Leben aus der Szene sorgte . Auch
Kapellmeister Weigands musikalischer Leitung ist
Gutes nochznlagcn . Unter den zahlreichen Mitwir -

Heranlqeber : Siegfried Taub .
Thesredakteur : Wilhelm Nießner .

Verantwortlicher Redakteur : Dr . Emil Strauß , Prag .
Druck : - Rota " A. - V. lür Zeitung » und Buchdruck , Prag .
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»lretcko « mii Leloh Nr. 13. 800/VII/10HO bewilligt .

aus asiropdviikolisckn » OtllestXistniv . tztmacht
werten , «tkannke man zunächst , die Fw>ben ans

einem dunklen Kern und envem

der Ix ' uumdta

lind d»e Fiecken du

' cheinen nur io dur

tzonnenschel ^e Die
dellen n

. Xr.

tSe, »cn
« dm en, ixiß sie sogar dem »übe¬

sichtbar werden . Durch Messungen
zn

? ie sind aber sehr veränderlich ,
vor 160 Jahren diese Flecken

chkacken hielt , die auf der Oberfläche
irren Photosphäre schwämmen , vertritt

gestützt aus die spektroheliographischcn
chuiigen von Ha le , die Rnschanung , dak /

Flecken trichterförmige ' Bertiefungen in ter

mcnoberfläche seien , also elektrisch geladene Wir .

sogenannte „magnetische Stürme " . Interessant
l nun die Tatsache , daß sich dies « „magnetischen

Sonne auch
machen . Bei

sehr stark «

Woran arbeiten sie ? Georg Kaiser : an 100

Prozent ( noch dem Roman von Ilpton Sinclair ) nnb

Mississippi ; Bert Brecht : An den Komödien Jo¬

hannes Fatzer und Aus nichts wirb nichts sowie an
einer halb opernhaflen Arbeit , Aiusik wie immer
Kurt Weil , die den Titel Der Brolladen führt ;
Stgphau Zweig : An der Tragödie : Abam Lux ;
Leonhard Frank : An dem Schauspiel Hufnägel
und dem historischen Stück Die letzten Tage . von Las -
alle ; Karl Zuckmayer : An seinem Hauptmann
wn Köpenick ; Hans I . Rehfisch : An der dra¬

matischen Reportage B re st - Li >ast' ?f _fowie an einem
neuen Buch zu der Offenbach - Operette Die Geor¬

gierinnen ; Karl Schön Herr : An dem Schauspiel
Der Kraftmensch ; Karl B o l l m o « l l e r : Zusam¬
men mit Ossip Dymow an einer Komödie Mutter¬

komplex ; Alexander Lernet - Holenia : An der

Vollendung einer Komödie , deren Fragment Hugo
v. HvfmanuSthal hinterlassen hat .

Spielplan de » Renen Deutsch « « Theater ».

Dienstag ( 219 —1 ) , 7 Uhr : „ Die Affäre
DreyfuS " . Mttwoch ( 220 —4 ) , 7 Uhr : „ Wo ff en -

schmied " . Donnerstag ( 221 —1 ) , 1 % Uhr :
„ Pann « nm Mitternacht " . Freitag ( 222 —2 ) ,
7 Uhr : „ Gasparone " Samstag ( 228 —3) , 7) 4

Uhr : „ Der Tenor " . Sonntag , 7 ) 4 Uhr : „ Das
Land des Lächeln » " . Montag ( 224 —4 ) , halb
8 Uhr : „ Kassette " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag , halb
8 Uhr : „ Denk an mich " . Mittwoch , 7 ) 4 Uhr :
„ Rhabarber " . Donnerstag , 7) 4 Uhr , Premier « :
„ Geschäft mit Amerika " . Freitag , 7) 4 Uhr:
„ Geschcöft m) i >t Amvrika " . SamStag , halb
8 Uhr : „ Kassette " . Sonntag , 7) 4 Uhr : „ Ge¬
schäft mit Amerika " . Montag , 7) 4 Uhr :
„ Geschäft mit Amerika " .

türme " ans unserer guten Mutter

ns der Erbe sehr deutlich bemerkbar

großen Fleckcngruppen haben wir

Polarlichlerscheinungen , nnd zu gleicher
Zeit zucken auf der ganzen Erde sämtttä - e Magnet -
nadeln . Am 81. Oktober 1908 stockte auS diesem
Grund « in ganz Frankreich der Telegmphcnbetrieb .
Bei durchaus
Tannenhähern ,
manchen Zeiten
we. rden , die sie
lassen und sich in gewaltigen Mengen plötzlich auf
di « Wanderschaft zu begeben . Di « großen Wande¬

rungen dieser Vögel fallen gewöhnlich urit Sonnen -

sleckenperioden znsamnien .
ES steht heut « mit absoluter Sicherheit fest ,

daß außer Sonnenlicht nnb Souurnwärmc auch ge¬
wisse Strahlen der Sonne auf die Erd « «intvirken ,
dir Veränderungen komplizierter Art in den höheren
Luftschichten Hervorrufen und besonders den elektri¬

schen Zustand der Lufthülle ändern . Wen » nun

iirfolge besonders starker Sounenstlcckeusammluug
di « Strahlung der Sonne gewissermaßen schwankt ,
so inuß auch eine Aenderung ini Zustand unserer
Erdatmosphäre einlreten . Ernten , Welter und das

ganze Wohlergehen der ' Menschen sind davon ab¬

hängig . Die Einwirkungen können , wie Beobach¬

tungen gezeigt haben , katastrophal sein , Regengüsse
zerstören Brücken und Bahndämme , Wirbelstürme

groß « Städte , und an manchen Stellen wird di «

ganz « Ernt « vernichtet . Schon der große Astronom
Herschel hat die Ernten mit der Souncnstecken -
tätigkeit in Zusammenhang gebracht und in den

Aufzeichnungen der Londoner Getreidebörse tatsäch¬
lich eine Widerspiegelung des Einflusses der Flecken
aus di « Ernten gesunden . Man kam » also eine

gerade Linie ziehen von de » Souneuflecken zu den

gelegentlichen Hungersnöten auf der Erde .
Biele Fragen sind unbeantwortet , und manches

Rätsel muß nach von der Wissenschaft gelöst wer¬

den , um «in klares Bild von diesen koniplizierten
Erscheinungen vermitteln zu können . Dem uner¬
müdlichen Streben der Wissenschaft , die ganzen
geheimnisvollen Zusammenhänge int Weltgeschehen
auszndeckeu , wirb «S dann auch sicher einmal ge¬
lingen , dar Unkraut de » Aberglaubens aus den
Hirnen der Menschen zn verdrängen ; denn Wissen¬
schaft und Aberglaube stehen sich gegenüber wie

Jener niw Wasser . Erich Krug .

sten
bas

furchtbar schlimm /
der Pope .

Als der Bauer wiedcrtam .
dankbar die Hand .

„ Väterchen , es ist 1

Wenn nicht di « Huhucr :

„ Laß die Hühner bcr

Am nächsten Mvioe

brachte di : Frau
dankten uno scgnc

Am der Bartei .
Sozialistisch « Jugend , Prag . Achtung : Allge -

meinenr Wunsche gemäß finden unsere Gruppen¬
abende nicht wie bisher am Dienstag , sondern jeden
Mittwoch statt ! Mittwoch , den 2. Juli . Diskus -
ionsabend : Militarismus und Arbeiter¬
jugend . Referent : Genoss « E. Roubitöek .

Bon unser « » TagcSgestiru , der leuchtenden

Sonne , der unermüdlichen Licht - und Wänne -

spcnderin , ist alles Leben und Weden aus Erden

abhängig . Ist «S da verwunderlich , daß sie auch

einen großen Einfluß auf alles Irdische dar und

die kleinsten Schwankungen und Beränderuugen >iul

ihrer Oberfläche sich durch verschiedene E. richeinun -

gen im Erdgeschehcn widerspiegeln ' ? Die wissen

schastlickie Erforschung dieser Einflüsse , w' u der

Sonne sowohl wie von den anderen nahen Himmels¬

körpern , ist das beste Kampfm gegen
den Aberglauben der

Der unendlich große Wert

scit Jahrtausenden bekannt , uni

«a Völker gegeben , die die Sonne

Verchrungswürdigsre
Chinesen herrschte b
der Glaube , daß bei
Drache käme , d«

verschlingen .
licke » Lärmi

Gefäßen uiw .
Höllen
verlckli

ivÄihldV dnntien
F » WMchkeit

«hüll ' io dunkel r ste ev -

<d die Hellwkeit der

Otv . tla >dc dev Sonne ist mit

" d diintX ' u Pünktchen übersät ,
unbekannter ilrsache entsteht in

größerer dunkler Punkt ,
de: Embryo eines Sonnen -

können unter Umständen solche

Russtsche Geschichte .
Ein armer Bauer kam zum Popen . „Ach,

Väterchen , es steht schlimm bei uns . Wir ' wohnen
in einer einzigen Stube , ich, die Fran , die fünf
Kinder . . Hilf uns , Väterchen ! " ' — „ Hast du «in
Schwein ? " fragte dar Pope . — „ Nimm das Schwein
mit in die Stube " , sagte
Väterchen . "

Am nächsten Tage kam
„ Ach , Bäterchen , es ist noch
den : das Schwein verpestet
furchtbar ! "

„ Hast du eine Kuh ? " fragte der Pop : .
Väterchen , unser einziger Reichtum . " — „9i
Kuh in die Stube " , sagte der Popc .

' Am folgenden Tag kam der Bauer lau :

zum Popen . „ Väterchen , es ist die Hölle
Die Kuh , das Schwein , die Frau , die fünf K

„ Hast du Hühner ? " frä ste der Poo -
Hühner , Väterchen . " — „ Nimm dic

Stube " , sagt « der Popc .

Den Tag darauf kam der Baue :

zsweiflnng . „ Es ist kein Leden

uns , hilf uns . " — „ Laß da «
der

interessant ist der Einfluß der
en flecken , dieser scheinbar winzigen

nbeirsschler " aus deni Antlitz unseres Zcistrol -
!«, auf irdische Verhältnisse und Erschein »« -
Was sind eigentlich diese mcrlwürdiaen Son -

slecken ? Als einer der ersten sah sie Galilei

m Jahr « 1610 mit dem damals gerade erst er¬
fundenen Fernrohr . Unabhängig von ihm wurden
di « Flecken 1611 von Johann Fabricius und

dem Jesuiten pater Scheiner ausgefunden . Schei ,
ner hielt sie anfangs für zufällig vor der Sonne

steheicke Planeten . Mau darf jedoch annchnien , daß

diese Erklärung Scheiner - ans den Einfluß seiner

kirchlichen Uingöbung zurückzusühren ist , da Flecken

aus der Sonn « , die als Urbild der Reinheit galt ,
der scholastischen Philosophie jener Zeilen wider -

prachen . Di « Beobachtung zeigt « aber bald , daß

ich die Flecken auf der Sonn « in der Richtung von

Westen nach Osten bewegten . Tauchte solch ein Flck -
ken am Ostrande der Sonne aus , dann bewegt : er

sich langsam vorwärts , verschwand nach zwölf bis

14 Tagen am Westrande und erschien dann häufig
nach nngrsähr 14 Tagen wieder im Osten . Scheiner ,
der als erster dies « Betvegung der Flecken genauer
verfolgte , schloß daraus sehr richtig auf «ine Rota¬

tion der Sonn « um eine Achse innerhalb von
25 Tagen . Aus Photographien von der Sonn « , die

lenden zeichnete sich am »leisten ' Max Roller auS ,
der gesanglich , darstellerisch und hinsichtlich Witzes
und Hunwr » eine faszinierende Leistung bot . Kein

Wunder , daß neben ihm alle anderen mehr oder we¬

niger obsielen . Aber auch ihre Leistungen waren

respektvoll , teilweise sogar ausgezeichnet ; ich nenne
in heileren Rollen nur Frau Gerold und di « Her¬
ren Ettinger und Ja nt sch . In den beiden ern¬

sten Hauptrollen der Operette bewährten sich Fra »
Baum nnb Herr K i v r r o n, beide in bester
stimmlicher Bcrsassung . Leider gab «S auch ein « nn -

'
tzesrledigendc Leistung bei dieser Opererten - Neuein -
studicrung , di « wir aber taktvoll verschweigen

‘ wollen .
'

c. j.
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